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Salisbury über die poliliſche Lage. 

Kondon, 10. Nov. Bei dem Banket in der 
e bdhall ſprach Salisburn feine Freude aus 
über die Erfolge der britiſchen Soldaten in 
Afrina. Er beklagte die Verluſte, welche das 
Heer durch die Schlachten und Krankheiten er- 
litten, gedachte beſonders des Todes des Prinzen 
Chriſtian Victor von Schleswig -Holſtein und 
ſprach Lord Noberts ſeine Theilnahme anläßlich 
der Erkrankung ſeiner Tochter aus. Redner ver- 
theidigte das Kriegsminiſterium, welches 300 000 
Mann 6000 Meilen weit beförderte. Die Regie- 
rung werde bereit ſein, die Mängel abzuſtellen. 
Dieſes Ariegsminifterium habe den Staius der 
Colonien dem Auslande gegenüber gehoben. 
Salisbury erwähnte ſodann die Gefühle 
der Freundſchaft zwiſchen England und 
Amerika und ſprach ſeine Befriedigung über 
die Wiederwahl Mac Kinleys aus. Redner 
ging alsdann auf die chineſiſche Frage über und 
erklärte, er könne nicht ganz frei ſprechen, da 
England mit zu einer beſonderen Gruppe der 
Verbündeten gehöre. Einer der charakterijtiichen 
Züge des Concertes der Mächte ſei die Erhaltung 
des Friedens zwiſchen den europäiſchen Mächten. 
Ein anderer Punkt ſei der, daß die Löſung des 
ganzen Problems vertagt werde. Er glaube, die 
deutſch-engliſche Entente entſpreche der Anſicht 
und Mehrzahl der Mächte. Sie umfaſſe zwei 
Punkte von Wichtigkeit, nämlich den Wunſch nach 
Kufrechthaltung der Entente bezüglich Chinas 
und der offenen Thür. Er fände es 
Mächte dieſe 


wörtlich: 
Das China betrifft, fo kann ich nicht mit völliger 

Freiheit ſprechen. 

gehören, die in d 

Wir kennen ja 


das europäiſche 0 


] ſche Concert ſchon jo 
ziemlich und haben in der Dergan enheit bezüglich des- 


ſelben einige Erfahrung gehabt. Wie bekannt, hat es 
mehrere ausgeſprochene Kennzeichen; eins davon 
iſt, daß es darauf hinzielt, den Frieden unter 
den Mächten Europas zu bewahren. Ein anderes 
iſt, daß es darauf gerichtet iſt, für eine längere Zeit 


die Löſung jeder gerade ſchwebenden Frage nn 
en 


chieben. Daher würde es außerordentlich unangeme 
ein, wenn ich mich auf irgend welche Kritiken und 
Prophezeihungen einlaſſen wollte; aber ich darf wohl 


auf ein gewiſſes Abkommen hinweiſen, das zwiſchen 


England und deutſchland geſchloſſen iſt, da daſſelbe 
Gegenſtand der öffentlichen Beſprechung. geworden iſt. 
Es ift ein Abkommen, welches nichts beſonders 
Excentriſches oder Eigenthümliches an ſich hat, weil es 
die Gefühle der meiſten wenn nicht aller verbündeten 
Mächte zum Ausdruck bringt. Aber es legt die beiden 
wichtigen Punkte feſt, daß wir die Integrität Chinas 
und die offene Thür aufrecht zu erhalten Wonen, 
Ich glaube, es iſt ſehr vortheilhaft, daß die Mächte 
ſich ſu Gunſten dieſer Grundprincipien ausgeſprochen 
haben. Wenn dieſe beiden Punkte durchgeführt werden, 
jo wüßte ich nicht, daß die Cöfung des chineſiſchen 
Problems eine ſolche ſei, daß man ſich ängſtlich mit ihr zu 
beſchäftigen in Dieſe beiden Punkte ſind die Ziele, an 
denen wir feſtzuhalten wünſchen. Es bleibt uns nur 
noch übrig, über den Weg ju wachen, und ihn zu 
ebnen, auf dem China wieder zu einer geregelten Re- 


gierung gelangen kann und zu einem Mohlitande, der 


den Handel begünſtigt und auf dem wir uns mit 
den übrigen Mächten zuſammenſchließen können, 
um jener gefährlichen Idee den Boden zu 


entziehen, daß gegenwärtig der Moment ſei, 
wo man die Integrität des chineſiſchen Reiches 
verletzen und ſich mit nur geringem Kräfteaufwand 
daran machen hönne, China zu commandiren, ſtatt ihm 
zu geſtatlen, ſich von Chineſen ſelbſt regieren zu laſſen. 
Ich glaube die Ausführung jener Idee wäre eine große 
Gefahr, aber die Erklärung zweier großen Mächte, 
daß ſolche Ideen nicht ihre Ziele find, wird von großem 
Werthe ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 
5 Danzig, 10. November. 


Aus dem neuen Marine - Etat. 

Der neue Marine-Etat wird über den dem 
glottengeſez entſprechenden Rahmen nicht 
hinausgehen. In dem plan der Aoften-Ber- 
theilung, welcher dem Geje zu Grunde gelegt 
war, findet ſich für die Jahre 1901—1910 eine 
durchgehende Steigerung der einmaligen Aus- 
gaben für Werft- und Hafenbauten, Aüften- 
Befeſtigungen und dergl. und zwar iſt der jährliche 
Betrag auf 18000000 angeſetzt, während er zur Zeit 
keine 9000000 beträgt. Für Küſten-Befeſtigungen 
find erhebliche Mehrausgaben kaum zu eriwarten, 
Dagegen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Hafen- 
anlagen, Docks, Werkſtätten und Betriebs. 
materialien erweitert und vermehrt werden 
müſſen. In Kiel find neue Anlagen kaum er- 
forderlich. Erhebliche Erweiterungen der Hafen- 
anlagen und Lagerplätze werden ſich in Wilhelms- 
haven und auch in Danzig als nothwendig er- 
weiſen. Sowohl in Danzig wie in Wilhelmshaven 
werden die Erweiterungen der Hafen- und Werft. 
anlagen auf keine erheblichen Schwierigkeiten 
ftoßen. In Danzig find neue Dockanlagen noth- 
wendig und werden jedenfalls auch im nächſten 
Etat vorgeſehen. Ferner iſt es elbſtverſtändlich. 
daß die Merkftätten für die Indienſtſtellung der 


Organ für Jedi 


da wir zu einer verbündeten Gruppe 


. 


Sonntag, 11 


5 November. 


—— —— 


\ nziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Schiſſe eine, übrigens kaum ſehr beträchtliche 
Erweiterung erfahren müſſen und daß ebenſo 
die Betriebsmittel der Schleppdampfer, Prähme, 
Krähne etc. und die Materialien, wie 
Kohlen etc. zu vermehren find. dieſen Be- 
dürfniſſen wird im neuen Etat Rechnung 
getragen. Wenig wahrſcheinlich iſt dagegen die 
Meldung, daß das in Danzig ſtationirte Marine- 
perſonal weſentlich vermehrt werden ſoll. Es 
kann ſich dabei nur um geringfügige Vermeh- 
rungen handeln, die dadurch bedingt find, da 
die außer Dienſt geſtellten alten Kanonenboote 
durch die größeren Küſtenpanzer der Kagen. 
Klaſſe erſetzt werden, vielleicht auch durch einige 
Commandirungen zu den im Danziger Kafen 
ſtationirten alten Torpedobooten. 


Deputation beim Fürſten Hohenlohe, 

Bei dem Fürſten Hohenlohe erſchien ge rn 
eine Deputation des Bundesraths, beit‘, nd 
aus dem Reichskanzler, dem Grafen Poſadon ap, 
dem baieriſchen Geſandten Grafen v. Lerche "Id, 
dem heſſiſchen Geſandten Neidhardt und em 
Geſandten der Hanſeſtädte Alügmann, um dem 
ſelben im Auftrage des Bundesraths eine Adreſſe 
zu überreichen. Der Reichskanzler übergab die 
Adreſſe mit einer längeren Anſprache, auf weiche 
Fürft Kohenlohe mit bewegten Worten dankte. 
Die Adreſſe hat folgenden Wortlaut: 

Durchlauchtigſter Fürſt! Geſtatten Ew. Durchlaucht 
dem Bundesrathe, der Sie ſechs Jahre hindurch als 
ſeinen ä verehren durfte, hochdenſelben bei 
Ihrem Ausſcheiden aus Ihrer Stellung den ehr- 
erbietigen Abſchiedsgruß darzubringen. Nach Ihrer 
dem Dienſte des Vaterlandes gewidmeten, an Ehren 
und Erfolgen reichen Laufbahn haben Ew. Durchlaucht 
im Lebensalter, in dem man ſich am meiſten von dem 


der Ruf des Kaiſers an den vielerprobten Staatsmann 
erging, auch noch die Bürde des höchſten, verantwort- 
lichſten Amies im Reiche auf ſich zu nehmen. In dem 
ſeitdem verfloſſenen Zeitabſchnitte haben Eure Durch⸗ 
laucht die Geſchäfte des Reichs und des Bundesraths 
mit weiſem Sinne und milder Kand geleitet, haben 
mit Treue gegen den Bundesſtaat, den Sie als 
erſter Bevollmächtigter vertraten, eine gerechte, 
verſtändniſvolle Würdigung der Intereſſen aller 
anderen Bundesglieder zu vereinen gewußt und ſind 
dem vertrauensvollen Einvernehmen, deſſen unſer Zu- 
ſammenwirken zum Wohle der Allgemeinheit nicht 
entrathen kann, eine feſte Stütze geweſen. deſgeſah en 
Ew. Durchlaucht den Ausdruck unſeres tiefgefühlten 
Dankes für Ihr ſegensvolles Wirken und den warmen 


Verbeifung bewahrheiten möchte: um den Abend 
wird es Licht fein.” göchte: „Um 8 


Zum Boerenkriege, 


London, 9. Nov. Eine Depeihe des Feld ⸗ 
marſchalls Roberts aus Johannesburg vom 
8. November meldet: Oberſt Legallais über- 
raſchte die Streitkräfte der Boeren am 
5. November ſüdlich von Votharille und brachte 
ihnen eine vollſtändige Niederlage bei. Wir er- 
beuteten einen Zwölfpfünder, einen ZFünf- 
zehnpfünder, vier andere Kanonen und 
ein Maximgeſchüz mit der geſammten 
Munition. 100 Boeren wurden gefangen ge- 
nommen, 25 Boeren getödtet, 30 verwundet. 
Britiſcherſeits wurden drei Offiziere, darunter 
der Oberſt Legallais, ſowie acht Mann getödtet, 
ſieben Offiziere und ſechsundzwanzig Mann ver- 
wundet. Präſident Steijn und General Dewet, 
die ſich auf dem Kampfplatze befanden, zogen 
eiligſt ab. 

Bloemfontein, 8. Nov. Die Boeren überfielen 
und beſetzten geſtern zwölf Meilen von hier zwei 
Farmen. a 

Haag, 9. Nov. Die Boerencommiffion begiebt 
ſich dienstag nach Frankreich, um mit dem 
Präſidenten Krüger zuſammenzutreffen. 


Zum chineſiſchen Kriege. 


Berlin, 10. Nov. Das letzte deutſche Truppen ⸗ 
transportſchiff iſt am 30. Okt. vor Taku einge- 
troffen, ſo daß nur noch einige Dampfer mit 
Kriegsbedürfniſſen ſpeciell Barackenmaterialien 
für die Unterkunft der Truppen im Winter 
unterwegs ſind. Die Ausladungen ſcheinen trotz 
der großen Schwierigkeiten, die zu überwinden 
ſind, bisher befriedigend von ſtatten gegangen zu 
ſein, fo daß ſogar der größte Theil des Truppen - 
nachſchubs, der die Ausreiſe von Bremerhaven 
in der Zeit vom 31. Auguſt bis 7. September 
angetreten hat, bereits kriegsbereit im Lande iſt. 
Die Witterung und der niedrige Waſſerſtand auf 
der Barre von Tanu machen ſich ſchon ſehr 
fühlbar, fo daß nach Mitte November eine Aus- 
ſchiffung von Gütern dort wahrſcheinlich nicht 
mehr möglich fein wird. Die Verbindung wird 
dann vorausſichtlich über Tſingwangtau, zwölf 
Kilometer ſüdweſtlich von Schanhaikwan, wo 
die Tiefenverhältniſſe günſtiger ſind, erfolgen. 
Die in Amerika und Auftralien angekauiten 
Pferde erweiſen ſich als brauchbar, und iſt der 
Bedarf des Expeditionscorps an Reit- und 
Zugthieren durch dieſe und die in China er- 
worbenen Ponys und Maulthiere gedeckt. Das 
Feldgeräth der Truppen bewährt ſich. Die Ver- 
pflegung iſt gut und ausreichend, beſonders da 
die aus der Heimath mitgeführten Berpflegungs- 
mittel in Folge der äußerſt ſorgſamen ſeetüchtigen 
Verpackung durch den Transport nicht gelitten 
haben. Lazarethe find in Tongku, Tientſin, 
Yangtfu, Peking und Paotingfu eingerichtet. Unter 
den Truppen find Ruhrfälle vorgekommen. Da 
jedoch der Trinkwaſſerfrage dauernd die größte 
Kufmerkſamkeit gewidmet wird und nach Ein- 
treffen der Transportſchiffe die den Truppen zu 
gewieſene Zahl von abeſſyniſchen Brunnen und 
Waſſerkochapparaten weſentlich vermehrt werden 
konnte, ſei nach den letzten Nachrichten des 


Bedürfniß nach Ruhe leiten läßt, nicht gezaudert, als 


an Ihrem Lebensabend die zöne 


Expedititonscorps die Seuche erheblich im Ab- 
nehmen begriffen. 

Ueber den engliſch-ruſſiſchen Zwiſchenfall, 
der in Schanhaikwan vorgekommen ſein ſoll, 
von dem jedoch in Berlin nichts bekannt iſt, be⸗ 
richtet ein Schanghaier Telegramm des Londoner 
„Daily Expreß“ folgende Einzelheiten: Graf 
Walderſee hatte befohlen, daß auf der Bahn- 
ſtation Schanhaikwan alle Flaggen mit Aus- 
nahme der ruſſiſchen entfernt würden. Aber der 
britiſche Befehlshaber unterließ es mangels eines 
Befehls von General Gaſelee, den Union Jack 
einzuziehen. Ein ruſſiſcher Leutnant vertrieb mit 
einer Anzahl Soldaten den britiſchen Wachtpoſten 
und riß die Flagge herab. Der Poſten 
feuerte ſein Gewehr über die Köpfe der 
Ruſſen ab. die britiſche Wache trat ins Gewehr, 
ihr Führer verlangte die ſofortige Miederauf- 
ziehung der britifhen Flagge. Die Ruſſen drohten 
zu feuern, falls die britiſche Wache einen Schritt 
vorrücke. Der Vorfall wurde General Read ge- 
meldet, der ſofort 200 Mann an Ort und Stelle 
ſandte und Abbitte von den Ruſſen forderte und 
auf der ſofortigen Aufziehung der britiſchen 
Flagge feitens der Ruſſen beſtand. Er erklärte, 
er würde die Weigerung als feindjelige Handlung 
betrachten. Schließlich leiftete der ruſſiſche General 
Abbitte und ließ die britiſche Flagge von ſeinen 
Leuten wieder aufziehen. Die Ruſſen machen 
alleinige Occupationsrechte in Schanhaikwan 
geltend trotz Englands wohlbekannter Stellung 
daſelbſt. 

Die Plünderung von Peking. 

Wie in Peking geplündert worden iſt, ergiebt 
ſich unter anderem aus einer Stelle des Berichts, 
den ein Pekinger Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“, der die Belagerung der Fremden mitge- 
macht hat, feinem Blatte hat zugehen laſſen. 
Unter dem Datum des 16. Auguſt (am 14. Auguſt 
waren bekanntlich die Fremden entſetzt worden) 
ſchreibt der genannte Berichterſtatter: „Nan 
verdeudet die koſtbare Zeit mit Berathungen. 
Die Generale ſitzen mit weiſen Mienen 
im Conferenzimmer, die Soldaten ſind 
unthätig, ehe noch die Schurken im Palaſt um 
Gnade gefleht haben, und alle Welt raubt und 
plündert in der gemeinſten Weiſe chineſiſches 
Privateigenthum, Stickereien und Pelze. „I n'y 
a que le soldat allemand qui n’ai pas pille“, 
ſagte geſtern der franzöſiſche Geſandte. Dieſer 
Kuf des deutſchen Soldaten iſt nach der Meinung 


der Welt. Das meine ich auch, aber man fühlt 
ſich hier für die anderen civiliſirten Staaten auch 
ein bischen mit verantwortlich.“ 

Beſonders gute Beute haben die Japaner ge- 
macht, denen es nach einer Meldung der „Nowoje 
Wremja“ gelungen war, die Staatsſchätze des 
Kaiſers von China ausfindig zu machen. „Das 
von den japaniſchen Truppen in Tientſin, Tung⸗ 


Silber beläuft ſich auf nicht weniger als 33 Mill. 
Yen, gegen 95 Mill. Mk. Dieſem greifbaren Er- 
folge der Japaner ſind noch 185 Geſchütze, 100 
chineſiſche Dihunken und ein Dampfkutter hinzu- 
zufügen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Japaner zuerſt 
die chineſiſchen Schatzräume beſetzten; erſt nach- 
dem fie das Gilber herausgeholt hatten, über- 
ließen fie die Gebäude den Ruſſen.“ 
Die Koſten des Chinafeldzuges. 

Nach dem „Berl. Tgbl.“ beruht die Meldung 
der „Münch. Allg. 31g.“, daß die Köhe der für 
den Chinafeldzug verwendeten Summen, für 
welche der Reichstag Indemnität bewilligen folle, 
80 bis 100 Millionen Mk, betrage, auf willkür ⸗ 
licher Combination. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer wird am 21. No- 
vember der Kaiſerin Friedrich feine Glück 
wünſche zu ihrem Geburtstage überbringen. Am 
22. November Abends reiſt er nach Kiel weiter. 


Berlin, 10. Nov. der Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, Freiherr v. Mirbach, hat die Aufſicht 
über den Bau der Auguſtakirche in Potsdam 
erhalten. Am vergangenen Sonnabend ließ er 
die Zimmerleute zuſammenrufen und die Ver- 
bandsmitglieder bei Seite treten. An dieſe 
richtete er eine Anſprache, in welcher es nach dem 
„Vorwärts“ heißt: 

„Ahr ſeid verführt von ganz gewiſſenloſen Hehern, 
die von Euren Groſchen leben. Es find das Gocial- 
demokraten, die Rhinoceroſſe, die Euch verführt 
0 Tretet aus dem Verband heraus, ſo lange die 

aiſerin baut, werden ſtets nur die Unorganiſirten 
beſchäftigt werden. 


drei Verſammlungen verboten worden, wegen 
dringender Gefahr für die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit. Jetzt haben ſie eine Bolksver- 
ſammlung angeſetzt mit dem Thema: „Als der 
Großvater die Großmutter nahm.“ 

Darmſtadt, 5. Nov. Die kaum erſtandene groß 
herzoglich heſſiſche Landeslotterie iſt von einem 
eigenthümlichen Strein bedroht. Ein großer 
Theil der Collecteure, darunter hauptſächlich die, 
welche größere Poſten Looſe übernommen hatten, 
wollen nämlich unter den gegenwärtigen Be- 
dingungen bei der nächſtjährigen Lotterie den 
Vertrieb der Looſe nicht mehr übernehmen. Die 
Collecteure behaupten, ſeither bei der heſſiſchen 
Lotterie ihre Rechnung nicht gefunden und theil- 
weiſe ſogar mit belrächtlicher Unterbllanz ge- 
arbeitet zu haben. Sie verlangen daher für die 
Folge eine größere Proviſion für den Vertrieb 
der Looſe und außerdem eine weniger bureau- 
kratiſche Behandlung beim Abwickeln der Geſchäfte 
mit der Staats kaſſe. 


us dem Volke. 


des Grafen Soden mehr werth als aller Plunder 


ſchau und Peking genommene und weggeführte 


— In Jena waren den Gocinldemokraten | 


1900 


Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iR zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags vor 8 dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Mofle, Haaſenſtein 
und Vogler RN. Steiner, 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pig Bei groͤzeren 
Uufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Frankreich. 


Lens, 9. Nov. Im Minendiſtrict von Noeug 
ſind in der letzten Nacht Auheftörungen vorge- 
kommen; in Häuſern, welche von nichtausſtändigen 
Arbeitern bewohnt werden, wurden Zeniter- 
ſcheiben eingeworfen. Die Gendarmerie mußte 
einſchreiten, um Ausftändige, welche ſich in der 
Nähe der Gruben angeſammelt hatten, von dort 
zu vertreiben. Nur ungefähr 100 Mann ſind 
heute eingefahren. Um Arbeitswillige zu ver- 
hindern, ſich zu den Gruben zu begeben, wurden 
von den Ausftändigen die Pferdebahnen ange 
halten. 


—— 
® - 2 
Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 10. November. 
Metterausfichten für Sonntag, 11. Nov. 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter. Cebhafter Wind. Normale 
Temperatur. Strichweiſe Regen. 


* Stadtverordnetenwahl.] Am geſtrigen 
letzten Wahltage des dritten Bezirks der dritten 
Wählerabtheilung haben 176 Wähler ihr Stimm- 
recht ausgeübt. Es erhielten geſtern die Herren 
Knochenhauer 172, Kabel 99, Marx 79, Wens ty 
2 Stimmen. 

Geſammt-Reſultat im dritten Wahlbezirk der 
dritten Abtheilung: Anochenhauer 1207, Kabel 768, 
Marx 462, Wensky 29, Hnbbeneth 8, Ahrens 
7 Stimmen. Insgeſammt haben in dieſem Wahl- 
bezirk 1247 Wähler ihre Stimmen abgegeben, 
die abfolute Mehrheit betrug 624 Stimmen. 

Mithin ſind die rren Apothekenbeſitzer 
Knochenhauer und Bildhauer Jabel zu Stadt- 
verordneten auf 6 Jahre neugewählt. 

Montag, den 19. November, und Dienstag, 
den 20. November, finden nun die Wahlen der 
zweiten Wählerabtheilung ſtatt, welche Stadt- 
verordnete auf 6 Jahre und 1 auf 2 Jahre zu 
wählen hat. 


D [der Bazar zum Beiten des Diakoniſſen⸗ 


hauſes in Danzig] wird morgen Vormittag 12 uhr 


im Franziskanerkloſter eröffnet werden. Jans 
legten Tiſchler und Decorateure die letzte Kand 
an, während hundert fleißige Damenhande mit 
Eifer und Geſchich den Aufbau der Gaben be- 
ſorgten. Rege Geſchäftigkeit war allerorts zu 
bemerken, um die in reichem Make geſchenkten 


Oegenſtände wirkungsvoll und einladend zur 


Schau zu ſtellen. Vor allem iſt es der 
Tiſch am Ende des Saales, auf dem die 
Geſchenke der Kaiſerin ausgeſtellt ſind, der durch 
Dielſeitigkeit der Auswahl intereſſirt. Die Kaiſerin 
hat außer einer großen Anzahl eigener Photo- 
graphien auch ſolche des Kronprinzen und der 
übrigen kaiſerlichen Kinder geſandt, ferner 
Producte der kaiſ. Porzellan-Manufactur, die 
durch ihre Schönheit Entzücken erkegen werden. 
ferner mehrere Gemälde und hübſche Holjbrand- 
malereien. Die vielen Geſchenke der hohen Frau 
werden ſicherlich ſchnell Abja finden. Auf 
den anderen Tiſchen ſind es meiſt Producte 
des häuslichen Sleißes der damen, aber 
auch rieſige Anhäufungen von Nippes⸗ 
und Gebrauchs- Gegenſtänden harren der 
Käufer. Daneben fehlen natürlich auch nicht die 
im Erfolg immer dankbaren Erfriſchungsſtätten 
mit ihrem vielſeitigen Inhalt, der „Glückskorb“ 
und die Tombola, für welche Looſe a 50 Pf. 
verkauft werden. der Bazar iſt morgen von 12 
bis 2 und von 4 bis 8 Uhr, Montag von 11 bis 
2 und von 4 bis 8 Uhr geöffnet. Nachmittags 
finden Concerte ſtatt. möge das arbeits- und 
mühevolle Werk einen recht reichen Erfolg bringen. 


[ Militäriſcher Beſuch.] der Commandeur 
der 87. Infanterie - Brigade, Kerr General 
Dieckmann, iſt vorgeſtern hier eingetroffen und 
hat im „Hotel du Nord“ Wohnung genommen. 


* (Dienstag, Nachmittag 3 Uhr, findet die 
officielle Einweihung der Straßenbahn Danzig- 
Neufahrwaſſer-Bröſen] ſtatt. Es ſind zu der⸗ 
ſelben an die Spitzen der Behörden, der Induſtrie 
und Kaufmannſchaft ſowie an die Herren Stadt- 
verordneten von Neufahrwaſſer, an die Gemeinde- 
vorſteher der betheiligten Gemeinden zahlreiche 
Einladungen ergangen. Im Anſchluß an die 
Eröffnungsfeierlihheit folgt ein Jeſtmahl im 
Danziger Hof. 


* [Preukifhe Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forkgeſetzten Ziehung der 4 Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 4 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 91.731. 
= 3 von 5000 Mk. auf Nr. 184 433 

41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 22 407 
33 135 37 666 48 866 49 584 53 216 57 545 61954 
65 503 72 070 78 133 83 899 86 915 89 793 94 712 
94 865 94929 98 901 98 964 104175 106 514 
107 726 108 259 111 841 112 705 118 235 128478 
128 746 136 643 139 005 147 652 148 692 162 173 
172 202 192 280 192 518 198 208 201 907 206 302 
219 747 222 465. 


„Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 5. bis 9. November wurden geſchlachtet: 
68 Bullen, 26 Ochſen, 121 Kühe, 93 Kälber. 
266 Schafe, 1018 Schweine, 7 Ziegen, 16 Pferde. 
Don auswärts geliefert; 211 Rinderviertel, 118 
Kälber, 63 Schafe, 6 Ziegen, 188 ganze Schweine, 
15 halbe Schweine. 


O [Der Mititär-Frauen-Berein], deſſen Vor- 


N Frau Generalin v. Lentze iſt, beabſichtigt am 
„ d. M. im Srledrich Wilhelm Schützenhauſe eines 
33 4 beliebten Wohlthätigkeitsfefte zu veranſtalten. 


der Verein haupiſächlich Wittwen und Waiſen 


— 


BP f 

1 8 1 

r Y * 5 
an Em FR N ee . 


— 


Fernen 


dem darauf folgenden Gerätheturnen 


— 


. 


Vereins alſo weiten Kreiſen un 


15 betheiligen und dadurch 


zuführen zu helfen. 


Verein zur Erhaltung der Bau- und Kunſt⸗ 
Danzig.] der Verein hielt am 
Donnerstag im „deutſchen Hauſe“ die zweite wifjen- 
ſchaftliche Sitzung ab. Diefe wiſſenſchaftlichen Sitzungen, 
zu denen Gäſte ftets willkommen find, werden in Zu⸗ 
Runft an jedem zweiten Donnerstag im Monat im 
Herr Regierungs- 
Baumeiſter Cuny ſprach zuerſt über verſchiedene 
Danziger Baudenkmäler, machte unter anderem auf 
ein in der Jopengaſſe 51 vorhandenes Gemälde auf- 
merkſam, auf dem die älteſte Darſtellung des Käher- 
thores mit Echthürmen und Zinnenkranz, ohne An⸗ 
bauten an der Waſſerſeite, zu ſehen iſt. Ferner wies 
er auf eine vor 20 Jahren in Danzig erſchienene inter- 
eſſante Zeitſchrift „der Artushof“ hin, die eine Fülle 
von älteren Danziger Sagen in poetiſcher Form ent- 
viele Häuſerinſchriften, die 
wie die am 
Stadtlazareth und an der Mauer des ehemaligen 
Kinderhauſes in der Töpfergaſſe. Zum Schluß ſprach 
er über planmäßige Denkmalspflege, die ſich über den 
ganzen Staat erſtrecken follte, und zu der ſchon im 
Jahre 1887 der damalige Cultusminiſter v. Goßler an- 
geregt hatte, leider ohne den gewünſchten Erfolg zu 
haben. Hierauf hielt Herr Stadtbauinſpector Alee- 
feldt einen Vortrag über den allmählichen Aufbau 
unſeres Rathhaufes, den er ni viele Zeichnungen 
einen eigens dazu 

mitgebrachten, drei Meter langen, alten Seeger (Uhr- 
— 5 erläuterte. Es ſei hier nur erwähnt, daß der 
athhausbau urkundlich anno 1379 unter den Bürger- 
meiſtern Johann Walrabe und Gottſchal Naſo begann 
und daß der erſte Baumeiſter Reinerus Kütlfeld die 
erforderlichen Kalkſteine von der Inſel Gothland be- 


denkmäler in 


Deutſchen Haufe” ſtattfinden. 


hält, daneben auch 


zur Zeit nicht mehr exiſtiren, 


und Photographien, ja ſogar dur 


zogen hat. 


e Im Verein Hygieia] hielt geſtern Abend Herr 
Zahnarzt Ahrenfeldt im Gewerbehauſe feinen zweiten 
Lehrvortrag. „Die Athmungsorgane und die Athmung“ 
lautete das Thema. Redner gab an der Hand anato- 
miſcher Tafeln eine genaue Beſchreibung der N 

re ver- 
ſchiedenen Junctionen und flocht hier und da inter 
eſſante Einzelheiten ein, von denen wir einige hervor- 
heben wollen. Bei der Beſchreibung der Schilddrüſe, 
die bekanntlich am Halſe der Luftröhre aufliegt, ſprach 
Herr Ahrenfeldt über den Kropf, eine Erkrankung, die 
durch Schwellung dieſer Drüfe hervorgerufen wird. Es 
giebt ſehr viele Leute, die mit dieſer Krankheit be- 
haftet ſind, ohne es ſelbſt zu wiſſen, da letztere in 
vielen Fällen Jahre lang beſtehen, kann, ohne merkliche 
Beſchwerden zu machen. Fin und wieder kommen 
jedoch ſo große Anſchwellungen vor, daß Luft- und 


organe, erläuterte klar und verſtändlich i 


Speiſeröhre zuſammengedrückt werden, wodurch 
Schling- und Athmungsbeſchwerden eintreten, die 
oft einen bedrohlichen Charakter annehmen. 


Dicker An waren die Ausführungen über den Kuſten. 
i nur eine Selbſthilfe der Natur, die alle 
Schleimmaſſen aus un und Bronchien durch ihn 
N man den Huſten nicht etwa 

durch Medikamente (Morphium) beſeitigen, wodurch 
dieſer allerdings aufhört, aber dafür der Schleim nicht 
herausgeſchafft wird, ſondern in die Lunge gelangt und 
ſie entzündet. Man muß vielmehr den uſten unter- 
r Wärme (Um- 
ſchläge, warme, alcoholfreie getränke) . 
en Zuſtand in 

den laſen überführen. So wird der Kuſten allmählich 
von ſelber nachlaſſen, ſobald nämlich der ganze Schleim 
beſeitigt iſt. Für beſonders empfehlenswerth hält 
Redner den Sport und zwar mine das Rad- 
f bung deſſelben wird die 
Aißmung merklich verlieft und jo den Lungen bis in 
die äußerſten Spitzen immerfort friſche Luft zugeführt. 
Wie wichtig aber eine ſolche Lufterneuerung gerade 
hervor, 
rückſichtlich des Luft- 
am ſtieſmütterlichſten, bedacht find, faſt 
die Tuberculoſe nimmt 
ja meiſt in den Lungenſpitzen ihren Anfang. Aller- 
dings darf der Sport nicht übertrieben werden; denn 
Unmäßigkeit, beſonders im Radfahren, kann unferer 
Geſundheit durch die dadurch bedingte Athemnoth und 
Herzermädung dauernden Schaden bringen. — Da die 
athmen, iſt 
erforderlich. 
Drei- bis viermal täglich im Freien oder am ge- 
öffneten Fenſter je 10 bis 12 tiefe Ein- und Aus- 
athmunngen bei geſchloſſenem Munde, alſo durch die 
Naſe, kräftigen die ungen und den Pruſtkaſten derartig, 
daß ſchon nach wenigen Wochen eine merkliche Zu- 
nahme des Fruſtumſanges zu verzeichnen iſt. Ganz 
beſonders muß man dafür ſorgen, daß die Kinder ſtets 
durch die Naſe athmen, damit die Staubluft, die wir 
faſt immer einzuathmen gezwungen find, in der Naſe 
ſiltrirt, rauhe Luft dagegen in derſelben vorgewärmt 
wird, wodurch einer Erkrankung der Luftwege ſicher 
vorzubeugen iſt. Nachts dürfen Kinder nicht mit 
offenem Munde ſchlafen, man ſoll ihnen denſelben 
öfter ſchließen, nöthigenfalls durch eine Vorrichtung 
(Redner zeigt einen ſolchen Apparat vor) das Herab- 


Dieſer 


entfernen will. Daher ſol 


Rügen, d. h. durch Anwendung feuchter 


maſſen auflöſen und fo dieſelben vom fef 


fahren. Bei mäßiger 


den Lungenſpitzen iſt, geht daraus 
daß dieſe, weil fie 
wechſels 
immer zuerſt erkranken. Auch 


allermeiſten Menſchen nur oberflächlie 
eine täglich auszuübende Athemgymnaſti 


finken des Kinnes zu verhindern ſuchen. Wenn die 
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vorgenannten Winke richtig befolgt werden, ſo kann 
man viele Hals- und Lungenkrankheiten verhüten. 
Durch reichen Beifall ſpendete die gut beſuchte Ver⸗ 
lammlung dem Rebner ihren Dank für feinen an- 


regenden Vortrag. 


[Necitationsabend.] Herr Kofſchauſpieler von 
Erdberg trat geſtern im Apollofaale, unſeres Wiſſens 


zum erſten Male in Danzig, als Recitator auf. Leider 
war ſein Debüt für ihn ſelbſt am wenigſten erfreulich, 
da die ſehr kleine Zuhörerſchaar wohl nicht die äußeren 


e aufgebracht hat. Herr v. E. ließ 


durch das pecuniäre Mißgeſchich aber nicht ent- 
muthigen und noch weniger ließ er die Anweſenden 
ihre Minbertzeit büßen. Frei aus dem Gedächtniß trug 
er achtzehn zum Theil längere dichtungen — ernſte 
und launige Balladen, Sängergedichte, Epen, 
Kumoresken und Genreſtückchen — von älteren und 
neueren Lyrikern vor, die meiſtens eine recht beifällige 
Aufnahme fanden. Ein volltönendss männliches Organ, 
deſſen Dodulatiönsfähigkeit ihm verſchiedene Ton⸗ 
färbungen und vielſeitige Nüancirungen der Decla- 
mation ermöglicht, kommt dem eindringlichen Ber- 
ſtändniß der Hichtungen und dem Bemühen einer ge- 
wiljenDarftellung durch den Ausbruch zu ftatten, In der Aus- 
rache machte ſich nur die reibende Fülle des Organs bei 
— ren Widerhall in dem ungefüllten Saale öfter 


‚infofern ſtörend bemerkbar, als ſie die Klarheit des 


Dortrages, die deutliche Bernehmbarkeit der Worte 


trübte, fo daß den Nichtkennern der Texte fo manche 


Stelle unverſtändlich geblieben ſein mag. 


„LSckauturnen.] Zur Feier ſeines zweilen Gtiftungs- 
tages hatte der hieſige Turn -Club geſtern Abend in 


der Turnhalle des königl. Gymnaſiums ein Schau- 
turnen verauſtaltet, dem die Mitglieder mit ihren 


Damen und Gäſten in großer Anzahl beiwohnten. Mit 
dem Gejange des Liedes „Froh und frei, ziehen wir 
zu marſchirten die Turner zu den Stabübungen 
auf, welche unter dem Commando des Turnwarts 
Junher ſicher und präciſe ausgeführt wurden. Bei 
fielen vor allem 
die de an der erſten Riege an den Ringen und 
dem Pferd auf. Mit . Sicherheit 
und Schönheit wurden ſämmtliche Uebungen, beſonders 
aber die Kürübungen am Barren gemacht, die wir 
ier ſelten in ſolcher Vollendung geſehen 

luß wurde von einigen Paaren ein wo gelungenes 
Floretfechten vorgeführt. Hierauf begrüßte der Vor 
fihende des Clubs Kerr Director Frick die Gäſte und 


früherer Unlerofſiziere unterſtützt, die Thäligkeit des 


erer Stadt zu gute 
kommt, fo werden wohl auch die Bürgerkreiſe unſerer 
Stadt gern Gelegenheit nehmen, ſich an dieſem Feſte 
dem Verein die zur Weiter- 
ührung ſeiner geſegneten Arbeit erforderlichen Mittel 


aben. Zum 
Lebensweiſe Winters konnte dies für wahrſcheinlich 


brachte mit markigen Morten ein Gut Heil auf die 
deutſche Turnerſchaft aus. Nach Erledigung des 
turneriſchen Theiles des Feftes begaben ſich die Club- 
mitglieder und Gäſte nach dem Gewerbehauſe, wo der 
Tanz, unterbrochen durch verſchiedene Anſprachen, die 
Feſtgenoſſen noch lange zuſammenhielt. Mit Stolz 
kann der Zurn-Elub auf dieſen Abend zurückblicken, 
der gezeigt hat, daß er durch unermüdliche turneriſche 
Arbeit in zwei Jahren aus kleinen Anfängen ſich zu 
einem hervorragenden Gliede der deutſchen Turner- 
ſchaft herangebildet habe. 


r. [Metallarbeiter Berſammlung.] Vorgeſtern 
Abend kagte im Saale des Herren Steppuhn in Schidlitz 
eine Öffentliche Metallarbeiter⸗Verſammlung. Dieſelbe war 
vom deutſchen Metallarbeiter-Berband einberufen. Als 
Redner trat Herr Rohrlack aus Berlin auf, welcher 
über die herrſchende Kohlennoth und die Arbeits- 
loſigkeit in der Metallinduſtrie ſowie die bevorſtehenden 
Gewerbegerichts-Wahlen referirte. In der Discuſſion, 
die ſich an den Vortrag ſchloß, erklärte Herr 
Kammerer, der Vorſitzende des Gewerkvereins der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter (H.-D.), daß der 
Gewerkverein beſchloſſen habe, bei den diesmaligen 
Gewerbegerichtswaßlen nicht mit dem hatholiſchen 
Arbeiterverein zuſammen zu gehen, ſondern es jedem 
Mitgliede zu überlaſſen, ob es ſich an der Wahl be- 
theiligen wolle oder nicht. Eigene Candidaten werden 
die Gewerhvereine nicht aufſtellen. Herr Kammerer 
begründete dieſen Beſchluß damit, daß es nicht Sache 
der Geiſtlichen ſei, ſich um die materielle Arbeiter- 
bewegung zu kümmern. : 


Decoration ſtädtiſcher Förſter.] Nach neuerer 
Beſtimmung kann für ſtädtiſche Förſter anläßlich ihres 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums bezw. ihres Ueber- 
trittes in den Ruheftand der Kronenorden 4. Klaſſe 
als erſte Decoration in Antrag gebracht werden, wenn 
die in Vorſchlag Gebrachien dieſelbe forſttechniſche 
Vorbildung beſitzen, wie die königlichen Zörfter, wenn 
ſie ferner ſelbſtändige Revierverwalter ſind und ſich 
um die Hebung des Culturzuſtandes der Waldungen 
beſonders verdient gemacht haben, auch ſowohl nach 
ihrem Bildungsgrade wie nach ihrer geſellſchaftlichen 
Stellung zur Verleihung der in Rebe ſtehenden 
Decoration unbedenklich geeignet erſcheinen. 


— — 


* [Rah China.] Von der hjeſigen Poſthalterei iſt F 
der Poſtillon Wolff als RAR nach China 
gefandt worden. 


5 [Pierbeverkauf.] Am 15. d. Mts. follen 40 und 
am 16. d. Mis. ca. 30 ausrangirte Dienſtpferde auf 
dem Hofe der Trainkaſerne in Langfuhr öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 


Zum Untergang des „Julius Born“. ] Heute 
findet in Terranova die amtliche Leichenbeſchauung des 
ertrunkenen Capitäns Haſſeldiech ſtatt. Dampfer 
„Julius Born“, ein ſchon Jahre altes Fahrzeug, 
war nicht verſichert, der Segler, wie verlautet, eben- 
falls nicht; von den Gütern waren etwa 9% nicht ver. 
ſichert. Leute iſt mit der Bergung der Ladung be- 
gonnen worden. * 


[Marienburger Lotterie] die N Ziehung 
der Marienburger Schloßbau-Lotterie iſt auf den 
26. Februar 1901 und die folgenden Tage feſtgeſetzt. 
Sie wird im hieſigen Stadtverordneten-Saale abge- 
halten werden. 


„RC. IUrttzeilsaufhebung.] ‚D 
ſtahls wurde am 6. Auguft d. Ys. von der hieſigen 
Strafkammer die Steueramtsdienerfrau Rofſalie 
Jebſen, geb. Hilla, zu neun Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. In ihrer dagegen eingelegten . rügte 
ſie, daß in der Hauptverhandlung die Ausſage eines 
inzwiſchen verſtorbenen Zeugen verleſen worden iſt, 
ohne daß feſtgeſtellt wäre, ob der Zeuge vereidigt 
8 5 * ſich 2 p Baar hob kan Reichs- 
geri eſtern das und verwies die Sache 
en bas heſtge Landgericht qui. = u ads, 


haben dieſen Verdacht nicht beſtätigt. Später gerieth 
Lewy in Verdacht, doch wurde kein Beweis gefunden. 
Als Masloff feine Bekundungen machte, wurbe nicht 
das Geringſte gefunden, das den Verdacht zu begründen 
geeignet wäre. Als dann hohe Belohnungen aus- 
geſetzt waren, kam die Angeklagte Roß und erzählte 
von ihren angeblichen Erlebniſſen. Sie erzählte von einem 
Knecht, der den Zug zur Spüle am Mönchſee beob- 
achtet haben ſollte. Oberlehrer Dr. Hofrichter kam dann 
und theilte mit, daß die Angeklagten noch mehr wiſſen. 
Die Unterſuchung ſetzte ein, Masloff ſagte über ſeine 
angeblichen Erlebniſſe in der Morbnacht aus, von 
einem Zuge zum Mönchſee ſagte er nichts. Frau Roß 
bezeugte, fie hätte Helene Lewy aus dem Keller 
kommen ſehen und aus dieſem Stöhnen und Wimmern 
gehört. Nach dem 11. März hätte ſie ein Taſchentuch 
mit E. W. gezeichnet in der Wäſche gefunden, ebenſo 
ein Laken, auf dem Blutflecke und Haare ſich be- 
fanden. Die Angaben der Frau Roß wurden durch die 
angeklagten Frauen Masloff und Berg unterſtützt, und 
wurden von ihnen auch ſelbſtändige Ausfagen gemacht, 
ſo will Frau Masloff eine Cigarrentaſche geſehen 
haben, in welcher ſich die Photographie Winters be- 
fand. Die Angeklagten wurden durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen, doch ſtellten ſich in ihren 
Ausfagen Widerſprüche heraus. der Staats- 
anwalt greift aus den einzelnen Ausſagen dieſe 
Widerſprüche heraus. Bei dieſer Lage der Sache 
hielt der Unterſuchungsrichter den Verdacht für be- 
gründet, daß Meineide geſchworen ſeien; die beiden 
erſten Angeklagten wurden verhaftet und auf Beſchluß 
des Landgerichts das Verfahren gegen alle vier wegen 
Meineides eingeleitet. Sie, meine Herren Geſchworenen, 
haben nun darüber zu eniſcheiden, ob die Anklage 
wegen Meineides mit Recht ee worden iſt. Die 

gen 3 


genannker Indicienbeweis fein, Zeugenausſagen ſteh a 
ſich mitunter ſchroff gegenüber. Ich habe die Uebe⸗⸗ 
zeugung, daß die (ji; widerſprechenden) Ausſagen z. V. 


der Verhandlung ſtand aber unter dem Eindruck der 
Möglichkeit eines Ritualmordes. Man nehme an, es 
könnten fremde Juden in der Stadt geweſen fein, 
welche die Mordthat ausführten. Es wurden ver“ 
ſchiedene Perſonen vorgeführt, die am 11. März oder 
am Tage vorher hier geweſen fein ſollen. Die Ver⸗ 
ergab, daß dieſe Perſonen ent« 
weder garnicht hier waren, oder daß ihrem 
Hierſein, oder ihrer Zuſammenkunft mit anderen 
Juden durchaus harmloſe Urſachen zu Grunde 
lagen. In keinem Falle iſt aber auch nur der 
ı eines Beweiſes dafür erbracht worden, 
daß die Familie Lewy mit fremden Juden irgendwie 
in Verbindung getreten iſt. Die Simanows hy hat aus- 


kommen. Von dieſer Art ſind noch andere erlich n 

in 
die Ausſagen hinſichtlich der Familie Meyer. Zu 
drei verſchiedenen Zeiten ſollen Leute gekommen 
ſein mit Liſten und jeder Beſuch ſoll ſich auf 
die Tödtung Winters . haben. Sehr auf- 
fällig iſt, daß bei dieſen Beſuchen zweimal die Rede 
auf den Heimathsort Winters gekommen ſein ſoll. Die 
Aeußerungen der Familie Meyer hätten, wenn ſie 
wirklich gethan worden wären, dieſelbe in den Ver⸗ 
dacht bringen müſſen, an einem Complot zur Tödtung 
eines Menſchen Theil genommen zu he Und das 
ſoll in vollſter Oeffentlichkeit geſchehen ſein. Ich 
halte es für vollſtändig unglaublich. Daſſelbe iſt der 
Fall mit dem a das Hellwig mit Caminer ge- 
habt haben will. Es ift vollſtändig erwieſen, daß die 
hieſigen Juden im allgemeinen und Lewy im beſonderen 
an einem Complo® zur Ermordung des Winter nicht 
betheiligt geweſen ſind. Es iſt aber auch nicht im 
geringſten erwieſen worden, daß einer der Lewys einen 
Todtſchlag an Winter verübt hat, Im Gegentheil iſt für 
die Zeit, in der der Mord geſchehen fein muß, ſeitens der 
Lewys ein vollſtändiger Alibibeweis erbracht worden. Ich 
habe kein Bedenken, mich auf den Standpunkt der 
Aerzte zu ſtellen, daß ſpäteſtens um 4 Uhr der Tod 
Winters eingetreten iſt. Lewy und ſeine Söhne haben 
aber nachweſſen können, wo ſie am 11. März bis in die 
Nachtſtunden hinein geweſen ſind. re Haus, — 140 
und Keller liegen frei und ſind zu beobachten. Wie 
um alle Welt ſollten Lewys auf den Gedanken kommen, 
fin. einen Mord zu begehen, bei welchem Masloff und 
eine Schwiegermutter ein ſtundenlanges Wimmern 
und Stöhnen hören konnten. Kein Hausgenoſſe der 
Cewys hat aber ein Geräuſch am 11. März bei ihnen 
gehört, es foll im Gegentheil ‚an dieſem Tage ſehr 
ruhig bei ihnen zugegangen ſein. Die Kausſuchungen 
bei Lewys waren vollſtändig ergebnißlos. Wie konnte 


ee neee 


Wegen ſchweren Dieb- 


5 e, de „ x 
j daran Schuld trägt. — Anzuführen ift noch 0 Be 
kanntſchaft des Moritz Cewy mit Winter. Ich will 
annehmen, die Bekanntſchaft hat beſtanden, was ift 
aber daraus für dieſe Sache zu folgern? Nichts. 
Ebenſo wenig daraus, daf Ssraelski mit einem Sack 
geſehen worden fein ſoll. Israels ki geht fo mit einem 
ac, wie wir mit einem Stoch oder dem Regenſchirm. 
Glauben Sie denn wirklich, ein junges Mädchen wird 
den Kopf Winters zu Israelshi tragen, diefer ihn 
dann wieder zwei Tage bei ſich liegen laſſen und ihn 
schließlich am hellen lichten Tage durch die 
Straßen der Stadt ſpazieren tragen? Ebenſo 
iſt es mit dem Tragen des Armes. Aber mag doch 
Jsraelski das alles gethan haben, was 5 denn dic 
Familie Lewy damit Bi thun? Nichts. Für mich ſtehr 
es feſt, daß im Keller der Familie Lewy der Winter 
am 11. Bu, nicht umgebracht worden iſt und ich bean- 
trage deshalb gleichfalls den Schuldſpruch. Urtheilen 
Sie, m. F. Geſchworenen, nur nach der Sache und 
laſſen Sie ſich nicht durch andere Umſtände leiten, 


Als exſter Veriheidiger ſpricht Rechtsanwalt Dr. 
Vogel. Redner geht von der Anſicht aus, daß die 
Familie Lewy verdächtig erſcheint, wenn au zuge- 
5 5 ſei. daß poſitive Unterlagen für den Beweis 
ehlen. Die Zerthellung des Körpers muß von einem 
Sachverſtändigen erfolgt fein. In Betracht kommen 
wei, Hofſmann und Lewy. Möglich ſei, daß erſterer 
in der Erregung dazu kommen kann, einen jungen 
Dann, den er in verbotenem Umgange mit feiner 
Tochter betriſſt, niederzuſchlagen. Aber nicht zuzu⸗ 
trauen ſei dem Sleiſchermeiſier Hoffmann, hiernach den 
Körper in raffinirteſter Weile zu zerlegen. Es bleibe 
alſo nur Lewy übrig. Die Bekanntſchaft Winters 
mit Moritz Lewy ſei fo gut wie erwieſen. Das Ab- 
ſtreiten derſelben muß doch einen Grund haben und 
dieſer ſei nur das böſe Gewiſſen. Redner geht die 
einzelnen Ver bachtsmomente durch, die nach ſeiner 
Anſicht gegen die Familie Lewy weiter be ehen. 
An dem Alibibeweis derſelben ſei nicht zu rütteln, die 
Vertheidigung glaubt nicht, = einer aus ihrer Mitte 
der Thäter iſt. Aber feine Keller kann Lewy zum 
Zhatort hergegeben haben. Als Motiv ftellt der Ver- 
theidiger den Ritualmord hin, an den er ſelbſt nicht 
glaubt, der Nitualmord ſei ein Märchen. Etwas 
anderes ſei es aber, ob nicht verkommene Angehörige 
der jüdiſchen Religions gemeinſchaft Ritualmord begehen. 
Man habe gejagt, die Antiſemiten hätten den Mord 
begangen, um die Juden zu belaſten. Gewiß haben die 
Antiſemiten Fehlgriffe begangen, die gebildeten Juden 
haben aber gefehlt, daß fie den Ritualmerd ohne 
weiteres ableugneten und nicht mit den Antifemiten Hand 
in Jand gingen zur Entdechung der Mörder. Auch die 


r zur 


* [Deränderungen im Grundbefih.] Es find ver- 
kauft worden die Grundstücke: Ulmenweg Nr. 7 (Lang- 
fuhr) von dem Kaufmann Mielke an den Kaufmann 
Levy und den Kaufmann Breslau für 66 300 Mk.; 
Nag ZU Nr. 15 (Cangſuhr) von dem Gutsbeſitzer 


ihn für wankelmüthig, I meint damit, er ſage 


Piltz in Rüggau an die Bäckermeister Gutzeit'ſchen 

heleute für 52000 Mh.; Heubude Blatt 52 von den 
Eigenthümer Böck'ſchen Eheleuten an die Eigenthümer 
Schwarz'ſchen Eheleute; eine Parzelle von Schellmühl 
Blatt 37 von dem Kaufmann Wieler und Kaufmann 
Marx an den Kauptmann a. D. und Director Steffens 
für 80 157 IRRE, 


[Polizeibericht für den 10. November 1900.] ver- 

aftet: 11 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 

iebſtahls, 2 Perſonen wegen Unfugs, 3 Perſonen 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Bettler, I Obdachloſer. — 
Gefunden: Krankenkaſſenbuch für Ernft Michael Thiel, 
franzöſiſches Uebungsbuch von Ple und Schulgeld⸗ 
quittung für Hans Tſchiroky, Geſindedienſtbuch und 
Arbeitsbeſcheinigung für Max Bönke, Arbeitsbuch 
für Oskar Link, 1 ſchwarze Taſche mit Schlüſſeln, am 
5. Oktober cr. ein ärztliches Inſtrument, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction; 
am 29. September er. 1 Patent-Kettenarmband mit 
lila Stein und 8 weißen Perlen, abzuholen von der 
Arbeiterfrau Minna Lietzau, Profeſſoygaſſe Nr. U, Hof, 
am 2. Oktober er. 3 Keilkiſſen, 1 von Frau 
Louiſe Marquardt, Petershagen, Leite Gaſſe Nr. 24, 
am 8. November c. 1 Portemonnaie mit Inhalt, ab- 
zuholen vom Kaufmann Heren Siegfried Deutfchland, 
Langgaſſe Nr. 2. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte Ne eines Jahres im Fundbureau 
der königl. . irection zu melden. 

Zugelaufen: Am 8. Nov. cr. 1 ſchwarzgelber Hund, 
abzuholen vom Maurermeifter Herrn Hugo Schülke, 
Langkuhr, Louiſenſtraße 7. — Verloren: 1 goldene 
Shlipsnadel mit ſchwarzem Stein, darin ein goldenes B., 
1 goldener Trauring mit zwei filbernen Sireifen, eine 
goldene Damenuhr; am 3. Okt. cr. 1 goldene Damen- 
Remontoiruhr Nr. 99 509, mit Nickelkette und Ketten- 
portemennaie, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. : 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Rroschdrann. 
8 rs. Konitz, 9. Nov. 


um 3 uhr Nachmittags eröffnet Landgerichtsdirector 
5 die Sitzung. en und Gerichts 
ſaal find überfüllt. Der räſident fordert das 
Publikum auf, ſich jeder Kundgebung = enthalten, 
Das Wort erhält hierauf der Grfte Staatsanwalt 
Geitegaft, der ungefähr Folgendes ſagte: „Meine 
Herren Geſchworenen! Sie haben zu entſcheiden in 
einer Prozeßſache, die im engſten Zuſammenhange 
ſteht mit dem grauenvollen Morde, der ein blühendes 
Nenſchenleben vernichtete. Die Behörde und nament- 
lich die Berliner Criminalbeamten haben, wie die 
Derhandlung erwieſen hat, ihre vollfte Sculdigkeit 
gethan. Alle Spuren, die zur Entdeckung des Mörders 
hätten führen können, ind verfolgt worden. Sie, 
meine Herren, ben aber nicht zu entſcheiden 
über die Mordihat und wer der Mörder iſt, 
ſondern ob die Angeklagten während der 
Unterſuchung Meineide geſchworen haben. — 
Der Staatsanwalt berührt hierauf die Mordthat und 


über geſchwiegen. Es liegt aber noch eiwas 
vor, was gegen Masloff ſpricht; er hat ſelbſt geſagt, 
bevor er zum erſten Mal gegen Lewy die Beſchuldigung 
erhob, habe er gebeichtet. Und ein „Menſch, der in 
der Beichte die Unwahrheit ſagt, macht ſich nicht nur 
einer ſchweren Sünde ſchuldig, ſondern er iſt auch ein 
Menſch, dem man überhaupt nichts glauben kann. — 
Rebner kommt nun auf die Schlochauer Knechte zurück, 
die nach Angaben der Frau Roß wie Masloff den Zug 
um Mönchſee geſehen haben ſollen. Es würden Be- 
annimachungen 1 die Herren Kofrichter und 
Bruhn gaben ſich alle Mühe, die Knechte zu finden, 
alles war vergeblich, die Knechte exiſtirken eben 
nicht. Es iſt ganz unglaublich, daß noch andere 
Perſonen daſſelbe Gehen haben können, wie Masloff 
geſehen haben will. Sie hätten ſich fonft gemelbek. 
Frau Roß will um 7 Uhr zu Lewys gekommen ſein, 
dort die Kelene Lewy geſehen und verdächtiges Ge- 
räuſch aus dem Keller gehört haben. Erwieſen iſt 
aber, daß Helene Lewy um 7 Uhr nicht bei 
Fleiſcher Lewy geweſen iſt, fie war bei Linden- 
ſtrauß, deſſen Kinder fie behütete. Maßgebend 
iſt namentlich die Ausfage des Fuhrmanns. Die 
Roß will ferner andere Gegenſtände, die dem Winter 
gehört haben ſollen, bei Lerons geſehen haben, fo auch 
die Cigarrentaſche mit Winters Photographie. 
Erwieſen iſt aber, daß ein Bild Winters vor dem 
Morde garnicht eriftirt hat. Ebenſo iſt es als 
erwieſen anzufehen, daß auch die Ausfagen der anderen 
Angeklagten unwahre find, Maßgebend für die An- 
nahme ber Unſchuld Cewys find beſonders dig Aus- 
ſagen ſeiner Hausgenoſſen und Nachbarn. Niemand 
hat irgend etwas Verdächtiges bemerkt, Außerdem 
hat jeder der Cewys fein Alibi nachzuweiſen vermocht. 
Sie werden allſeitig als ruhige und friedfertige Leute 
bezeichnet, denen eine Mordthat nicht zuzutrauen iſt. 
Was die Angeklagten zu ihrer Vertheibigung bei⸗ 
gebracht haben, muß als unerheblich bezeichnet werden. 
Es fehlt an jedem Anhalt, daß Lewy irgendwie an 
der Mordthak betheiligt geweſen ift, und ich ſchließe 
mich der Meinung des Unter uchungsrichters an, daß 
die Angeklagten in allen Fällen Meineide geſchworen 
haben, und bitte Sie, die Schuldfrage zu bejahen, 


Oberſtaatsanwalt Lau, der urbanen das Wort 
erhält, ſtellt ſich ganz auf den Standpunkt des Erſten 


im weiteren das gegen Israelshi, Matthäus Meyer 
und Eiſenſtädt vorliegende Material im belaſtenden 
Sinne gegen dieſelben zu verwerthen, giebt zu, daß bei 
manchen Zeugenausſagen die Phantafie zur Aus- 
chmüchung und Erweiferung eine Rolle geſpielt haben 
ann, kommt aber zu dem Schluſſe, daß ſchon Monate 
vorher ein Attentat gegen Winter geplant worden ſei, 
das am 11. März zur Ausführung gelangte. Die 
Möglichkeit, es liege ein ritueller Mord vor, ſei leider 
nicht ausgeſchloſſen. Weiter geht die Vertheidigung 
nicht, es genügt ihr aber. Sie 5 ſich in die 
Oeffentlichkeit geflüchtet, um die Borunterfuhung 


i de der einzelnen Körpertheile, ſowie die Staatsanwalts. Aufmerkfam ſei aber noch zu machen] gegen die Familie Lewy zu führen. die Lokal- 
— eb 5 — big. Sicher it auf einen Ben mit dem die Anklage fteht und fällt.] termine hätten er eben, da asloff feine Be- 
55 der Tod auf gemaltiame Weiſe herbeigeführt | Die angeblichen Wahrnehmungen der Angeklagten fußen . gemacht haben kann. die Ausfagen 
worden iſt und ebenſo, daß der Tod gegen 7 Uhr 20 - darauf, daß am Abend des 11. März der Se ne > fis enthalten Wi a die Verhandlung 

Wir 


ge iſt. Zuerſt wurde angenommen, daß die 9 0 
n ie 


Winter im dle des en getödtet worden 
der Wohnung einer Dirne ausgeführt worden, f 


der Beweis geführt, daß Lewy und feine Familie an 
dem Morde nicht betheiligt find, fo fallen auch die 
Ausfagen der Angeklagten in ſich juſammen. Direct 


lenkt der Verda 2 
ee ee ae iſt dieſer Beweis nicht zu führen, es kann nur ein ſo⸗ 


Feiſce 
Fleiſchermeiſter Hoffmann, die Zeugenvernehmungen 


dees Angeklagten Masloff. Dieſer hat einen Metneid 
e 3 des eb eoftahles und des 
3 der drei Männer zum Mönchſee. Er lb es 
nicht verſtanden, daß er, wo er ſich einer ſtrafbaren 
Handlung bezichtigen mußte, ſein Zeugniß verweigern 
Konnte, Er hielt ſich für berechtigt, unterm Eide 
etwas zu verſchweigen. Redner beantragt zum Schluß 
die Freiſprechung des Angeklagten Masloff. 
Rehtsanwalt e e Bes der Angeklagten 


anwalt Braut: Solche allgemeinen Verdächtigungen 
verbitte ich mir. Ich habe mir heine 1 
darüber machen zu laſſen, wie Zeugen herbeigeführt 
werden ſollen. — Der Schutzmann Canſtein wird be- 
auftragt, die Mädchen 1 ee 0 3, 

Die Zeugin Pfeifer iſt eine 40 Jahre alte kranke 
Dame. Sie iſt vor etwa 18 Jahren, als Herr Stern- 
berg noch unverheirathet war, bei ihm Wirthſchafterin 
geweſen und hat mit ihm engeren Verkehr gehabt. Er 

abe ihr ſchließlich den Vorſchlag gemacht, daß ſie ein 

amenpenſionat einrichten ſolle und daß er dann auch 
öfter hinkommen wolle. Darüber ſeien ſie in Conflict 
gekommen und ſie ſei in Unfrieden von ihm geſchieden. 
Die Zeugin erklärt, daß ihr von der Sache Wonda 
abſolut nichts bekannt ſei. Dann erzählt fie auf Be- 
fragen eine Reihe von Vorfällen, in welchen von den 
verſchiedenſten Seiten ihr nahegelegt worden ſei, doch 
ihrem Haß gegen Sternberg — den ſie beſtreite — 
nicht zu weit nachzujagen und ſich lieber mit ihm zu 
verföhnen, ſeine Dankbarkeit würde dann wohl keine 
Grenzen kennen. Gelegentlich habe ihr der Ber- 
theidiger Dr. Werthauer auf ſeinem Bureau auch 
mal nahegelegt, ob fie denn mit Herrn Stern- 
berg nicht endlich mal Frieden machen könne. 
Sie erklärt weiter, daß fie Herrn Stierſtädter ſiets als 
einen 8 und zuverläſſigen Menſchen kennen ge- 
lernt habe. In einem Briefe, den die Zeugin an Gtier- 
ſtädter gerichtet hat und der zur Verleſung gelangt, 
wird auch eine Keußerung des Herrn Stierſtädter er- 
wähnt, daß alles gekauft ſei, bis in die höchſten 
8 und daß auch ihm, Stierſtädter, ein ſchönes 
Sümmchen geboten worden ſei. — Die Bertheidiger 
erklären hierauf: Sie hielten es für ihre Pflicht, nun- 
mehr kund zu geben, daß ſie ihr früheres Bedenken, 
ob nicht Kerr Stierſtädter zu Ungunſten Stern- 
bergs Beziehungen mit der Zeugin unterhalten 
habe, für widerlegt erachten. — Angeklagter Stern- 
berg ergeht ſich darauf in langen Betrachtungen 
über die Zeugin. Er wird dabei immer erregter, 
und behauptet, daß jedes Wort derſelben eine 
Unwahrheit ſei. Total unwahr ſei es, daß er ihr zu- 
gemuthet habe, ein Penſionat für kleine Mädchen zu 
errichten. der Angeklagte beſchuldigt die Zeugin mit 
immer größerem Nachdruck der größten Berworfen- 
heit, behauptet, daß, als fie von ihm weggegangen 
war, ſie in der Charlottenſtraße ein Abſteigequartier 
gemiethet habe, daß fi ſelbſt einen unſittlichen Lebens ⸗ 
wandel gegen Entgelt führte ꝛc. ꝛc. Diefe Beſchuldigungen 
ſetzen die Zeugin in eine furchtbare Erregung. Sie 
ſpringt ſchließlich auf und giebt die ſchwerſten Be- 
ſchuldigungen an Sternberg zurück. Derſelbe habe nach 
der Fournagon-Sache ſich mit ihr in Verbindung ge- 
ſetzt, ſie gefragt, warum ſie denn ſo voll Gift und 
Galle gegen ihn ſei und ſie ſchließlich bedroht, daß er 
ſie vernichten werde. Er habe ſie unglücklich gemacht, 
fie ihrem Schickſal überlaſſen, nachdem fie von ihm 
gegangen, fie mit Füßen getreten und fie im Kunger 


Roß, plaidirt für deren Freiſprechung. Es ſei 
nit : gewieſen, da 1 — Angaben bezüg- 
li orkommniſſe im Lewy'ſchen Haufe am 
11. März auf Unwahrheit beruhen. Bezüglich der den 
fremden Knecht betreffenden Ausjagen ſucht der Ver- 
theidiger die Angaben der die Roß belaſtenden Zeugen 
entkräften. die Zunge der Angeklagten iſt ſehr 
25 es kann wohl ſein, daß ſie hier etwas, 
dort anderes zugeſetzt oder fortgelaſſen hat. Dur chweg 
hantaſirt könne fie aber unmöglich haben. Au ällig 
es ja, daß der Knecht und Masloff in einer Nacht 
dieſelben Beobachtungen Senger haben, ohne ſich zu 
249 5 e ge a — anche That und 
auch die jetzige andlung noch wei 8 
Nac dleſer Rebe wurde die Verhandlung auf Sonn- 
abend vertagt. 2 
Konitz, 10. Nov. (Tel.) um 1 Uhr Mittags 
waren die Plaidoyers der Vertheidiger beendet. 
Es folgte die Rechtsbelehrung der Geſchworenen. 
Die Geschworenen bejahten bei Masloff eine 
Schuldfrage, bei Roß zwei und verneinten 
alle bei den anderen beiden Frauen. Der Kerr 
Staatsanwalt beantragte für Masloff & Jahre 
Zuchthaus, für Frau Roß 9 Jahre und Neben- 
trafen. Der Gerichtshof verurtheilte Nas lo ff 
zu 1 Jahr Zuchthaus und Frau Roh 
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 


und 3 Jahre Ehrverluſt. 


Guteherberge, 10. Nov. Heute Morgen 2½ Uhr 
meldete das Alarmſignal in unſerer Ortſchaft ſchon 
wieder Feuer. Es ſtand das nach der Südſeite ge- 
legene Haus Nr. 3 in Guteherberge in hellen Flammen. 
Trotzdem die hiefige freiwillige Feuerwehr dem ent- 
feſſelnden Elemente hräftig entgegenwirkte, gelang es 
ihr nicht, des Feuers Herr zu werden, da ein ſcharſer 
Südoſtwind wehte, der den ri Pferdeftall 
in Brand fette und bereits die Nachbargebäude mit 
Feuer bedrohte. Das obengenannte Grundftüc kaufte 
am 1. Oktober der Tiſchler Otto Nikolai aus Schidlitz 
von dem Schmied Louis Armbruſt aus ee ae 
für den Preis von 16000 Mk. Sämmtliche zum 
größten Theil neu angeſchaften Möbel find den Leuten 
mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 


nicht bekannt. 8 5 , 
ER und Elend gelaſſen. das ſei empörend. Die 
Berg Die Gutobefiche — en re Zeugin, welche ſich in immer größeren Groll 

5 0 ineinredet, behauptet ſchließlich, daß er ſie zur 


Sahlatau und die Landgemeinden Gr. Schlatau, Polzin 
und Prusdau angehörten, iſt in der Weiſe getheilt 
worden, daß Rekau, Groß und Klein Schlatau einen 
beſonderen Bezirk mit der Bezeichnung „Rekau“ 
bilden. N 


uppelei habe treiben wollen, daß er von ihr ver- 
langt habe, ihm kleine Mädchen von 12 bis 14 Jahren 
zuzuführen und daß er auch gegen eine kleine Ver- 
wandte Unanſtändigkeiten begangen habe, bezw. habe 
begehen wollen. Sie habe ſich geweigert, ihm dieſes 
Verlangen zu erfüllen und auf das Zuchthaus ver- 
wieſen, worauf er angeblich geſagt habe, es ſchade ja 
nichts, wenn fie einmal ins Juchthaus gehe. Der An- 


geklagte zeigt hier durch heftige Geberden an, daß er 
dieſe 15 Erzählung für Erfindung erachte und giebt 


diefer Anſicht auch erregten mündlichen Ausdruck, wird 


f i ˖ 5 I 
Eraudenz in kleinen Poſten zu den Selbſtkoſten. . e e Be e 5 
r. Schweiz, 9. Nov. Unter den Schülern der hieſigen [dort nach Sen Shriftftücen Beh un 2455 


Der Gerichtshof beſchließt darauf, den Criminal⸗ 
commiſſar v. Treskow mit einem Beamten ſofort nach 
dem Kaufe Wilhelmsſtraße 47 zu entſenden, um nach 
den Briefen zu ſuchen. der Angeklagte Sternberg 
fährt fort, der Zeugin Pfeſſer angebliche Unrichtig 
keiten in ihrer Ausſage vorzuhalten. Er bleibt dabei, 
daß er das Opfer eines vollſtändigen Complots ge- 
worden, deſſen Centrum die Pfeffer und Clara Jiſcher 
ſeien, die untereinander und mit der Margarethe 
Fiſcher in Newyork in regem Briefwechfel ſtanden. — 
Die Zeugin tritt dieſer Auffaſſung entgegen. 


fort ein. 

2. Lauenburg, 10. Nov. Dom 15. d. Mis. ab wird 
die an der Bahnſtrecke ere zwiſchen den 
Szationen Kebron⸗Damnitz und Pottangow belegene 
Zuglreuzungs⸗ und Melbeitation Streſow in Betrieb 


men = Nach einer kurzen Pauſe wird die Zeugin Pfeffer 
N g. oo. Wieder am noch über Unterredungen vernommen, die Director 


iſt hier von 
einer ſchaeren Meſſerſtecherei — einem Brudermorde 
— zu berichten, die mit dem Tode eines im beſten 
Mannesalter ſtehenden Eigenthümers Hinz aus Panzerin 
endete; der . — Geng . 3 eigene 
Bruder des Verſtorbenen, Eigenthümer K. aus Briefen. | eg 8 5 
Beide waren vorgeſtern auf dem hieſigen „ verſichert, daß ſie ja gar nichts „gegen St. 
und fuhren in elwas angelrunkener Stimmung nach unternehme und gar nicht feindſelig geſtimmt fel, 
Kaufe. Unterwegs find fie in Streit gerathen, im Ver⸗ 540 fie aber doch die Wahrheit ſagen müſſe. Bei 5 5 
laufe deſſen ein Bruder dem anderen einen Meſſerſtich dieſer Unterredungen habe er auf ihre bedrängte 
verjehte, die Schlagader traf, was eine Verblutung und Lage hingewieſen⸗ der Briefe ger Margarethe t 
den Tob des Geſlochenen zur Folge hatte. Erwäßnung gethan und fie gefragt, ob fie bieſe nich 
Königsberg, 8. Nov. 5 eſtern fand man im Park herausgeben könne. Sie habe es aber abgelehnt, 
Luifenwahl auf einem Rafe vor dem Aönigin-Cuifen- auch . ihr on Mh. geboten 8 en 
Denkmal bie Leiche eines jungen Mannes liegen, der Be habe auch gelegentlich davon gefpromen, daß N 
ſich mit einem Revolver in die rechte Gchläfe geſchoſſen Ber Een > ec poſitive Angebote ini. = 
und dadurch ſofort getödtet hatte. Der Berfiorbene ift 7 45 05 { 2 ai en, auf nochmaliges . 
der 26 jährige Kandlungsgehilfe Abromeit, deſſen Bri ab ie aber, daß jie eines Tages in Folge ante 
Eltern in Elbing anfällig find. die Beweggründe zur rieſes der Margarethe Fiſcher aus eigenem Antrie 
That find nicht bekannt. im Bureau des Pr. Werthauer geweſen ſei und dieſer 


Inſterburg, 10. Nov. In dem benachbarten a den . Fenn Id wen 
Badropen ſchoß geftern der Kaufmann Roſner | Sie von Ihrer Gehäfficheit gegen ihn abliehen. 
in Solge von Zwiftigkeiten auf feine Tochter und | Die alsdann an Gerichtsitelle erſchienene Verwandte 
ſeinen Schwiegerſoßn. Die Tochter blieb unver- | der Zeugin Pfeffer iſt jetzt 28 Jahre alt. Sie ſoll 
letzt, dagegen wurde der Schwiegerſohn ſchwer] darüber bekunden, ob es wahr fei, daß der Ange- 
verletzt. Rach der That ſtürzte ſich Rofner in klagte Giernberg fie, als fie noch ein 155 war — 
den Brunnen auf dem Hofe und ertrank. alſo vor eima 5 Jahren — unſitilich berührt habe. 

Inſterburg, 8. Nov, Feuer brach heute Nacht 1 Uhr] Die Zeugin Pfeffer a es, das junge Mädchen 
im Zuchthauſe aus, Die freiwillige Feuerwehr eilte erklärt aber, daß es ſich auf einen derartigen Nor all 
Tofort mit einer Spritze und den nöt igen Geräthen ganz und gar nicht beſinnen könne. Sie bleibt auch 


Luppa und ein Kerr Director Popp mit ihr gehabt 
aben. Die Tendenz ſei dahin gegangen, fie zu be- 
timmen, doch nicht fo feindſelig und gehäſſig gegen 
Kerrn Sternberg zu ſein, ſondern ſich mit ihm 
wieder zu verſöhnen. Sie habe immer wieder 


| “an die Brandftätte. Es brannte im F⸗Gebäude, u dabei, obwohl die Zeugin Pfeffer ihr einzelne Daten 
5 —— aus folgendem Kulaß: Ein Er een Co: vorhält, die ihr Gedächtniß ſchärfen feuer. i 

1 werh ftehender Ofen, welcher nur Ane einfache Jſolir⸗ Rechtsanwalt Dr. Werthauer beantragt, den Schreib- 

chicht hat, war Morgens geheizt worden und hatte das ſachverſtändigen Secretär Altrichter mit N 

nr die Dielung und 1 die Balken allmählich der Frage zu betrauen, ob einige der zahlreich einge- 


laufenen anonymen Briefe etwa von der Hand des 
Schutzmanns Stierſtädter herrühren. Der Gerichtshof 
beſchlleßt die Vorladung des Herrn Altrichter. — Der 
Staatsanwalt beantragt, auf Grund einiger anonymer 
Briefe noch einige Zeugen zu laden, die angeblich über 
Beſtechungsverſuche an der Frieda Wonda bezw. über 
Zugeſtändniſſe des Angeklagten Sternberg Bekundungen 
ſollen machen können. Die Zeugen ſollen ſämmtlich ge- 
laden werden. Hierauf wird die weitere Verhandlung 
auf Sonnabend vertagt. 


Das Eiſenbahnunglück bei Offenbach. 
Anläßlich des vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 
unfalles reiſten der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und der vortragende Rath im Reichs- 
eiſenbahnamt v. Miſani nach der Unfallftelle. 
Das Unglück entſtand dem „Reichsanz.“ zufolge 
dadurch, daß der Blockwärter telegraphiſch die 


Strecke von Mühlheim frei 8 obwohl der 


ergriffen und mar durch die Decke in die erfie Etage 
. woſelbſt ſich Die Schulräume befinden. 
Die drei Spritzen der Strafanſtalt wurden in Function 
geſetzt. Mit Unterſtützung der Mannſchaften der frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelang es denn auch, des Feuers 
ſehr bald Herr zu werben, nachdem der in Rebe 
ſtehende Ofen abgebrochen worden. Die Ordnung in 
der Anstalt wurde nicht gefährdet. Das herbeigeeille 
Militär trat nicht in Function. 


Vermiſchtes. 


Prozeß Sternberg . 3 
Nach Eröffnung der Sitzung am Freitag theilt Gtaats- 
5 in Braut mit: Dee Schreiben eines Lehrers 
werde ihm mitgetheilt, daß die Frieda Wonda auch 
drei ihrer Mitſchülerinnen von den Vorgängen erzählt 
habe. Es ſtehe zwar noch nicht fel zu welchem Zeit- 


Criminal Ben herbeihoten zu laſſen, da doch der | den Tod von ſechs dis acht Reilenden 
e 


dringende Verdacht beſtehe, daß dieſe Mädchen durch 


v B 
. 


CCC 
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die Criminalſchutzleure veeinflußt werden. — Staats- a 


i R ber, die 5 f a 
alen fee I Dina Ben” Der B aun aor bem Bipcfgnat pet 
anenot ve bench pretend. . Amgen. miticherfeits werden noch folgende eEimelheteen 
Sternberg bittet dringend, die Mädchen nicht durch einen | gemeldet: Gefundene untzenniliche Reſte laſſen auf | 


ließen. 
Sonſt erlitten drei Reifende und ein Schaffner 
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unerhebliche Verletzungen. Ueber die Namen der 
Perſonen war nichts ſeſtzuſtellen. Drei gefundene 
Goldringe tragen folgende Inſchriften: Zi 28. 
1. 1892, Elſa 28. 1. 1892 Tak 1892, A. B. 
Koxcebxukcba 27 Cexon 1892. Die Urſache des bei 
ſehr dichtem Nebel vorgekommenen Unfalles iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Unterſuchungen ſind eingeleitet. 
Auf der Unfallſtelle fanden ſich ſofort ein: der 
Vorſtand der Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection mit 
dem Rettungswagen der Betriebswerkſtätte 1 
Frankfurt, der Oberbürgermeiſter, der Kreis- 
1 55 ſowie der Bahnarzt aus Offenbach, ſpäter 
der Eiſenbahn-Präſident und der Commandeur 
des 168. Infanterie - Regiments Offenbach. Das 
2. Bataillon dieſes Regiments ſperrte die Unfall ⸗ 
ſtelle ab. Die Feuerwehren aus Bürgel, Mühl- 
heim und Offenbach leiſteten beſte Hilfe. Die 
Räumungsarbeiten ermöglichten um 4½ Uhr die 
Wiederaufnahme des Betriebes auf einem Geleiſe, 
ſie werden bis 10 Uhr völlig beendet ſein. Die 
geringen Leichenreſte ſind in die Leichenhalle des 
Friedhofes Offenbach überführt. die wenigen 
Fundſtücke hat zunächſt die Bürgermeiſterei Bürgel 
in Verwahrung genommen. — Die „Nat.-3tg.“ 
macht aufmerkſam auf die Gefährlichkeit der nur 
mit zwei Thüren am Anfang und am Ende ver- 
ſehenen Durchgangswagen und betont die Npth- 
wendigkeit einer größeren Anzahl von Corridor- 
thüren in ſolchen D-Wagen. (Sehr richtig!) 


Kleine Mittheilungen. 

* ueber ein f e welches am Frei- 
tag auf einer Wieſe bei Kattowitz ſtattfand, be- 
richtet die „Kattowitzer Zeitung“ Folgendes: Der 
Gemeindebeamte eines Dorfes in der Nähe von 
Kattowitz war mit einem Steiger in Meinungs- 
verſchiedenheiten gerathen, die ſchließlich zu einer 
Forderung auf Piſtolen führten. Es erfolgte ein 
mehrmaliger Kugelwechſel, doch verlief der Zwei- 
kampf unblutig, und es fand eine Verſöhnung 
der Parteien ftatt, die in einem Reſtaurant in 
entſprechender Weiſe gefeiert wurde. Kier kam 
es bald darauf wieder zu einem Streit. Im 
Verlauf deſſelben zog der Gemeindebeamte die 
Schußwaffe hervor. Dieſe entlud ſich und das 
Geſchoß drang in das Sopha hinein. Hinterher 
kam es noch zu einer Prügelei, bei welcher auch 
völlig unbetheiligte Perſonen mit Schlägen be- 
dacht wurden. 

* [Eine Königin als Lebensretterin.] Die 
Königin von Portugal hat ſich durch eine 
heroiſche That in Arcaes große Volksthümlichkeit 
erworben. Die Königin, welche während eines 
Spazierganges am Strande ein mit zwei Per- 
ſonen beſetztes Fiſcherboot in ihrer Nähe kentern 
ſah, ſtürzte ſich ins Waſſer und reitete die beiden 
Inſaſſen nach einander. 

[Eine verſchwenderiſche Milliardärstochter.] 
Ueber eine Senſationgaffaire der Gräfin Kaſtellane 
wird aus Paris berichtet: Bon der erſten Kammer 
des Tribunal de la Seine wurde die vielgenannie 
Gräfin Boni de Kaſtellane, die Tochter des ver- 
ſtorbenen amerikaniſchen Milliardärs Gould, 
unter Kuratel geſtellt. Ihr Bruder George Gould 


hatte im Auftrage der Familie den Antrag ge- 


ſtellt, ihn zum Vormund feiner Schweſter einzu- 
etzen. Die wahnfinnige Verſchwendung, die die 
Dame getrieben, geht aus den Mittheilungen 
hervor, die der Anwalt des Bruders, Bonnet, 
zur Begründung dieſes Antrages vor Gericht 
machte: die Gräfin v. Kaſtellane beſitzt ein 
Jahreseinkommen von 3 Millionen Franks. Sie 


hat ſich am k. Nai 1895 verheirathet; der Ehevertrag 
lautete auf Gütertrennung. Sie hat ſeitdem die 

Be Ircs. verthan und hat jetzt 22 Mill. 
aſſiva. 


* (Ron einem Kaiiiſch gefreſſen] wurde im 


indiſchen Ocean der Sohn des Pfarrers Herbig 
zu Kolzengel bei Greußen. Er war als erſter 
Offizier auf einem Hamburger Kandelsdampfer 
angeſtellt und wurde durch eine Sturzſee über 
Bord geſpült. Eine Rettung war unmöglich; 


vor den Augen der entſetzten Schiffsbeſatzung 
wurde der unglückliche junge Mann von einem 
der das Schiff umſchwärmenden Haififche erfaßt 
und zum Meeresgrunde gezogen, einen dunklen 
Blutſtreif hinter ſich laſſend. 

Leipzig, 9. November. Das Schwurgericht 
veruriheilte den Opernſänger Georg Steinbeck 
aus Stettin wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
und Betruges unter Annahme mildernder Um- 
ſtände zu & Monaten Gefänenik. 

Hamburg, 9. November. Opernſänger Bertram 
iſt heute von dem hieſigen Landgericht von der 
Anklage, durch falſche Vorſpiegelungen einen 
Vorſchuß von 10 000 Mk. erlangt zu haben, frei- 
geſprochen worden. 

Leopoldshall, 9. Nov. In einer hieſigen 
chemiſchen Fabrik ereignete ſich geſtern eine 
Dampfkeſſel-Exploſion. Zwei Perſonen wurden 
getödtet, drei ſchwer und ſieben leicht verletzt. 

Kalle, 10. Nov. (Tel.) Im chemiſchen Inſtitut 
der Univerfität wurden dem Studenten Gachſe 
durch eine Explosion eines ſelbſtgefertigten Prä- 
parales beide Kände abgeriſſen. 

Pest, 10. Nov. (Tel.) Der Handlungsreifende 
Schwarz wurde im Eiſenbahncoupé der Strecke 
Bolazsfala-Sovard ermordet und auf das Geleiſe 
geworfen. Die KHandtaſche mit Schmuckwaaren 
im Werthe von 12 000 Kronen iſt ihm geraubt 
worden. 

Brüſſel, 9. Nov. Der heute früh von Baulers 
abgegangene Perſonenug ift auf der Station 
Braine-PAlleud, unweit. Waterloo, von einem 
Güterzuge angefahren worden. die erſten 
Wagen des Perſonenzuges, ſowie die Maſchine 
und mehrere Wagen des Güterzuges wurden 
vollſtändig zertrümmert. Wie gemeldet wird, 
find der Heizer und der Locomotivführer des 
Güterzuges todt, 11 Reiſende, der Mehrzahl nach 
auf der Fahrt nach Brüſſel befindliche Arbeiter, 
ſchwer verletzt. ; 


Scherzhaftes. 

[Im Geheimen.] Eile doch nicht fo, Emilie! 
— Ach, Papa, du glaubſt nicht, wie ich mich in 
der Soirée gelangweilt habe — ich denke nur 
an meinen Alfred! .. Es iſt doch zu ſchön, im 
Geheimen verlobt zu ſein — alle meine 
Freundinnen beneiden mich darum! 

[eſtrafte Renommage.] Fräulein: Glauben 
Sie mir, Herr Doctor, ich habe vielen Männern 
F Doctor: Aber gewiß einen — 
zu vie 

[3eitgemäß.] A.: ... Fünfig Mark wollen 
Sie für das Bild? Das iſt doch nur eine Kohlen⸗ 
zeichnung! — Maler: Aber mein Kerr, bedenken 
Sie die hohen Rohlenpreije! 


Standesamt vom 9. November. 
Geburten: Malergehilfe Walter Arnswald, T. — 
Arbeiter Karl Dopsla 


r 


Weſtphal, todtgeb. — T. d. Zimmergeſellen 


beſte Saugkälber 76--80 ; 


— Schmiedegeſelle Robert 
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Langner, T. — Kupferſchmiedegeſelle Karl Michelſen⸗ 5 
T. — Malergehilfe Emil Poſtell, T. — Straſſenbahn⸗ d 
ſchaffner Karl Horn, S. — Tiſchlergeſelle Johann 
Schurr, 2 T. — Arbeiter Anton Ruhnau, T. — 
Schloſſergeſelle Otto Wilke, S. — Arbeiter Auguft 
Drewing, S. — Schmiedegeſelle Theodor Liedtke, S. 
‚Aufgebote: Kaufmann Theophil Leo Hildebrandt 
hier und Daleria Barbara Goncz zu Berent. — 
Arbeiter Karl Albert Heinrich Keinrich zu ie und 
Bertha Emilie Augufte Duske zu Crampe. — Eifen- 
bahnarbeiter Guftao Ludwig Wilhelm Sonntag und 
Mathide Roſalie Kowatzki bei Zoppot. — Töpfer 
Franz Alexander Kandau zu Ohra und Käthe Mar- 
garethe Wonſack hier. — Fabrikarbeiter Hermann 
Guſtav Bunke hier und Hulda Emilie Agnes Strehlau 
zu Gr. Sanskau. — Arbeiter Johann . Klein 
und Mathilde Louife Trank, geb. Kapahnke, beide hier. & 
Heirathen: Fleiſchermeiſter Paul Bahlinger und 
Alice Schikanszky. — Tiſchlermeiſter Reinhold Eich⸗ 
mann und Martha Menna. — Malergehilſe Oscar 
Wengerowshi und Wilhelmine Gainowski. — Schmiede- 
geſelle Friedrich Fiſcher und Ida Holſtein.— Schneider 
gejelle Eduard Roeder und Hedwig Uich. — Arbeiter 
Auguſt Sulimma und Anna Solejewski. — Arbeiter 
Otto Hoffmann und Roſalie Krauſe. 3 
Todesfälle: Rentier Hugo Weſſel, 73 J. 5 M. — 
Maurergeſelle Guftav Nobert Stoltzmann, faſt 62 J. — 
Arbeiter Friedrich Ernſt Fregin, L. d. 
Arbeiters Otto Karl Rudolf Sturm, 9 M. — F. d. 
Maſchinenſchloſſers Max Klink, 9 T. — Frau Auguftine 
Emilie Wolſchon, geb. Trepkowski, 51 J. 6 M. — 
T. d. Schneidergeſelſen Auguft Loebert, 6 . — T. d. 
Arbeiters Nobert Hopp, 3 M. — Unehellch: 1 Sohn S 
todtgeboren, 
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Standesamt vom 10. November. 
Geburten: Hauptmann und Batterie-Chef im Feld- 

Artillerie-Regiment Nr. 72 Rudolf Gießler, S. — 

Schuhmacher Ernſt Monter, T. — Schloſſergeſelle 

Kuguſt Klauß, T. — Lohndiener Emil Plieske, TL. — 

Kaufmann Ernſt Gotthardt, S. — Vorarbeiter Mag 

Neumann, T. — Zimmergeſelle Johann Lemmerhirt. 

T. — Zimmergeſelle Hermann Döbelt, S. — Buch- 

halter Auguft Bramſtaedt, S. — Maſchinenbauer 

Joſeph Nikleniewicz, T. — Arbeiter Jakob Philipp, - 

S. — Unehelich 2 T. 5 
Aufgebote: Beſitzer Guſtav Adolf Otto Bielfeldt zu 

2 und Marie Julie Heinrig hier. — Schmiede⸗ 

geſelle Emil Wilhelm Rudolph Goertz und Antonie 

Gzaja, beide hier. — Schmied Johann Franz Wero⸗ 

lowski und Martha Borowski, beide zu Schroof. — 

Gefangenenaufſeher Johann Steffan Kulza hier und 

Eliſe Marie Brandt zu Stuhm. 

Heirathen: Schmiedegeſelle Adolf Radtke und ; 

Marianna Zwara. — Schmiedeſelle Julius Topa und 

Franziska Jonetat. — Friedrich Mufhelewski und 

Olga Kaiſer. — Stauer Albert Wißniewski und Marie a 
erlech. — Sämmtlich hier. — Zeugfeldwebel Georg DE 
unter zu Neiſſe und Hedwig Schwartz hier. — 

Fabrikbeſitzer Leopold Fleſch zu Neudamm und Ger- 5 

trude Himmel hier. — Schiffszimmergeſelle Kugo Witt 7 

zu Weichſelmünde und Meta Hildebrandt hier. 
Todesfälle: Frau Anna Louiſe Conſtantia Fittkau, 

geb. Croß, faſt 60 J. — Wittwe Anna Kaminski, geb. 

Arndt, 80 J. 7 M. — S. d. Arbeiters Carl Guſtav 

Wohlgemuth, 7 M. — Frau Renate Labitzki, geb. 

Krauſe, 66 3. — S. d. Generalagenten Johannes 

ohann 

Lemmerhirt, 2 Std. — S. d. Kaufmanns Franz Paw⸗ 

lowski, 7 J. — T. d. Arbeiters Franz Wrazidlo, 1 J. 

10 M. — Srüherer Kutſcher Carl Friedrich Gohn, 82 J. 


Danziger Börſe vom 10. November. 1 

Weizen ruhig, underändert, Bezahlt wurde für in⸗ Be 
sg bunt beſetzt 766 Gr. 143 M, hellbunt = 
bezogen Gr. 135 M, rothbunt 766 Gr. 146 M, u: 
hellbünt leicht bezogen 783 Er. 146 M, hochbunt zer= : 
ſchlagen 750 Gr. 144 A, hochbunt 766 Gr. 147 u, 
820 Gr. 150 M, weiß 754 Gr. 149 , 788 und 793 
Gr. 151 M, roth 750 Gr. 143 M, 777 Gr. 145½ MW 


Regen unverändert. Bejahlt ift inländischer 723 
en unverändert. hlt iſt inländiſcher i 
Gr. 123% 744 Gr. und 747 Gr. 123 M, 768 Gr. 
122 AN, beſetzt 747 Gr. 122 M. Alles per 714 Gr. 
per To. — Gerſte iſt gehrndelt inländiſche große 
668 Gr. 127 M, 709 Gr. 130 M, Chevalier 704 Gr. 
134 SA per To. — Hafer inländiſcher 122, 123 M, 
mit Geruch 112 M per To. bez. — Erbſen ruſſ. zum» 
Tranſit Bictoria- 150 M per To. geh. — Linſen ruſſ. 
zum Tranſit Heller- 180 SL per To. bez. — Bohnen 
ruſſ. zum Tranſit weiſſe beſetzt 130 M per To. geh. 

Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer- beſeizt 225 M 
per To. bezahlt. — Seuf ruſſ, zum Tranſit gelb 320 
M, mit braun gemiſcht 175 M ner Tonne gehandelt, 
— Kleeſaaten roth 55 M per 50 Kilogü. * 
Weizenkleie grobe 4,20, 4,30, 4,321, 4,35 M, 
mittel 4,02 ½ Al per 50 Kilogr. gehandelt. 


5 Berlin, den 10. November. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amilicher Bericht der Direction. 


4452 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens Sch alt 65-68 M; b) ig fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, u. ältere ausgemäſtete 59—63 U, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 55—58 5 
Al, d) gering genährte jeden Alters 50-52 M. 5 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes a 
62—65 Al; b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte 
ältere 54—60 Al; c) gering genährte 47—50 M. 

Färſen und Kühe: a) pollfleiſchige, ausgemäfteteZärfen 
höchſten Schlachtwerths — ; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete en 5 c Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren 53—54 AN; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte 1 Kühe u. Färfen 2 
M, d) mäßig genäht e Kühe u. Järſen 44-47 M, | 
e) gering genährte Kühe und Färſen 39-42 . 4 
1095 Kälber: a) feinite Maſtkälber (Voll-Maſt- und - 
b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 70— 14 M; c) geringe Saug- 3 
er 55—62 Al; d) ältere gering genährte (Freſſer) 2 


l. 
8762 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 63—67 M; b) ältere Maſthammel 52—59 M; f 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) a. 
50 A; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ N 


2 


n 


nn 


Sr 
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gewicht) 23—32 l. { & 
9523 Schweine: ah vollfleiſchige der feineren Raffen 2 
und deren au im Alter bis zu 1; ven er 
56 sb) Käſer 57-58 ; c) fleiſchige 51— x 
53 Ai 75 gering entwickelte 47—50 M; e) Sauen $ 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 2 
Rinder. Das Geſchäſt verlief im ganzen ſchleppend 2 
per hinterläßt Ueberſtand. Feine ſchwere Bullen waren N 
geſucht. 8 er 
Halber Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 5 
Gute Kälber waren ſehr ſchwach vertreten. = 
Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang l 
ruhig; es bleibt etwas Ueberſtand. 3 
Schweine. Der Markt verlief langſam und wird ar 
kaum ganz geräumt, a kr 
Te 
Schiffsliſte. 8 

Neufahrwaſſer, 9. November. Wind: S. ö 
angekommen: Diomedes (Sd.), Bundt, Horjens, 2 


ſchleppend. — Zukunft, Meyer, Horſens, leer. 
Geſegelt: Unterweſer 10 &) Schoon, Memel, 
ſchleppend. — Unterweſer 2, Krone, Memel, Kohlen. 
— Mars (Sd.), de Graaff, Amſterdam, Güter. 
: Den 10. November. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Berantwortliher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von H. L. Alegander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


Stechbriefserledigung. 2 
Der hinter dem Arbeiter Julius Nagel aus Liſſau unter dem 
B Pan 1878 erlafiene Steckbrief iſt erledigt. Actense gg f 8 


1043/00. 

Danzig, ben 5. Rovember 1900. 
Der Erite Staatsanwalt. ; 5 
„.. ES BESTE empfiehlt ſich zur Eindeckung von Dächern aller Art mit = 
An te en den weltberühmten und in allen Staaten patentirten und K% 
? 4 prämiirten Thomann's Cement-Dachplatten. Bi 
egenüber dem neuen et find noch su verkaufen.] _ 80 Fabriken in Deutſchland, 50 Fabriken im Auslande. 
evor über bereits vorliegende aufgebote entſchieden wird, Die Cement Dachplatten find mit 6 goldenen Medaillen, 
iaden wir hiermit nochmals ein, Concurrenzangebote bis zum 5 filbernen Medaillen, 1 Staatsmedaille, 2 Ehrendiplomen, 
8 8 25 eme 800 (14564 1 roncemedaille u. ſ. w. ausgezeichnet. 0 
anzig, den ovember 5 ne: Architectoniſche Wirkſamkeit. Unbedingte 
Der Magiſtrat. 8 Vorzüge: Sicherheit gegen Schnee und Regen bei Frost 
Trampe. und Sturm. Zunehmende Haltbarkeit und Widerſtands- 
t unfer Firmenregilter it heu Unſer Firmenregilter iſt heute als ge als geldich f eingetragen bie die fähigkeit mit dem Alter des Daches. Außerordentliche 


Firma: ö “1 Leichtigkeit (40 kg pro am). Forffallen aller Reparaturen. 0 8 Die Frau vom Meere 
enger mann Aalkftein‘‘ und deren Dachtzonſtruntion Poltentos geprüft 2 


Dauerbrandöfen 
‚„ der Eisenberger Hütte 


GEBR. GIENANTH Eisenberg 0 


Stadt⸗Theater. 
Stadt⸗Theater. 
Sonntag, Nachmittags 3½—8 Uhr. Bei ermaßigten Preifen, 
Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in J Aufzügen von Friedrich Kind. 
Abends 7½ 10 Uhr. Außer Abonnement. P. P C. 


Die ſtrengen Herren. 


Schwank in 3 Akten von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg. 


— 


Lachplatten⸗Fabrik 


Die Dachplakten werden auch auf alte Gebäude verlegt, fe 
iu Marienburg. 14736] © Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Ibfen. 


Want. 0.5 ses In Verein Frauenwohl. 


Königliches Amtsgericht. 
Freitag, den 19. November, Abends 7 Uhr: 


Bekanntmachung. 
Unterhaltungs- Abend 


hführung der 
Zur Durchfüh am 1. Dezember d. J. 
im Apollo-Gaal des Hotel du Nord. (18873 
Billete gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 25 iD: für Gaſte 
hr. 


1 = — — „ g rte Ae Ber — a 
ſteine un reppenftufen, ſowie glaſirte Viehhr -B i . 
ſchaalen und glaſirte Thonrohre in diverſen e 5 e 


bauenden Publikum beitens empfohlen. Heinrich Aris, 
Die Kunſtſtein- u. Cement-Dachplatten- 12591) Da ziz 


ig, 
Milchk 27. 

Fabrik Prauſt. chkannengasse 
hs. Schulz, Baugewerksmeiſter. 


freiwillige Zähler FT 
zucht. Befähigte Männer, welche bereit find, das Ehrenamt 
Lees Zäblens in übernehmen, wollen ſich ſchleunigſt ſchriftlich 
oder mündlich in unſerem Steuerbureau, Hundegaſſe 10, Zimmer 7, 
III Treppen melden. : s s 
Danzig, den 6. November 1900. 


Der Magiſtr at. N Gegründet im Jahre 1838. ZU Berlin. Besondere Staats aufsicht. 3 
Con cursverfahren. I Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: H Mill. Mk. 8 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Omiecienshi in nn Renten versicherung 5 


i i Boggenpfuhl 46/48. 
Pr. Stargard iſt am 7. November 1800, Vormittags 1194 Uhr, zur Einkomme höhungu.Altersver — — 
das Concursverfahren eröffnet worden. Concursperwaſter Kaufe 3 Kanktalversicherung 3 Salzſpeck 


Stargard. Anmeldefriſt bis 9. Januar 5. Er 
e und Rauchſpech Die Herren Geſchäftsinhaber, für welche die Vermittelung 


mann Emil Arendt in Pr. St Anm 
1901, Bormittags 10 Uhr. Erſte Gläubigerverſammlung dens 1 Pi ee 1 A nled 
ertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmisde- irt billigſt koſtenlos iſt, werden höfli ie ei 
asse 6 Th. Veberson, Amtsgerichtsrath a. D. in en, dem Verein zur e . 


— Ein großer Poſten 


om. Fein 


eingetroffen. (4955 


Max Ruttkowski, 


ftaitfindenden Volkszählung werben 


75 &, täglich im Bureau Ziegengaſſe 5, von 10—1 


Kaufmännischer Verein von 4070. 


Centralſtelle der Stellenvermittelung 


des Verbandes nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine. 


6. Dezember 1900, Vormitigas 10 Uhr, Zimmer 31. Offener Arreſtſ g 
J. H. Moses, Briefen Bpr, Es haben ſich bei dem Unterzeichneten ſehr tüchtige Buche 
i t eee d 14654 
Deffentlihe Ausſchreibung. 
alzen, im ufſchnitt J, 30. 1,50 0 ch. Hoemcke 
der öffentlichen Nerdingung vergeben werden und find die Unter. 
Derfiegelte Angebote mit entiprechender KAufſchrift veriehen, ſch Vielfachen, Wünschen entsprechend, haben wir allen Jenen, 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa 0 Paucksch A t 6 
x 8 bl. 68. Zabrikat 
v. Wurmb Dr. jur. 5 eſtes Fabrikat, iu Eee 
} m 80 mm. 
gußeiſerne Muffendruckrohre angeliefert und in der Rickertſtraße liefert Einrichtungen zu Fabrik -Anlagen, 
Balkenlagen, Balkenſchaglen, Abonnement für einen, zwei oder drei Monate, welches jed 
Derfjiegelte Angebote, mit entiprechender Aufſchrift verſe 


mit Anzeigepflicht bis 29. November 
2302 f 
Zum Ausbau und Erweiterung des Taubenwaſſerweges find M U 9 — 
ast el all AN in ganzen Seiten 1,20-1,40 . Bureau Hundegaſſe 26, 1. 
lagen auf dem Gemeinde-Bauamt werktäglich von 9—12 Uhr WWF PRES UTTE N AFKORTE FT 
Fiſchmarht 1 n, 

find bis Gonnabend, den 17. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, dem u. Markthalle Stand 134/137. 9 Münchner „Zugend“ kennen lernen 

i iel ; egebenen Zeit im Sitzungsſaal daſelbſt. 
erſchienenen Bieter zur angegeben tzung 444676 

Preiſen. 
Deſſentliche Ausichreibung. Landsberg a. W. 
verlegt werden. 
a Sleeperbohlen, Kreufhölier, Buchhandlung oder Postanstalt annimmt. 

find bis Sonnabend, den 17. d. Nis, Vormittags 11½ Uhr, . 
Gemeinde Amt einzureihen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt 15 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter zur angegebenen 4 1 ö 


Pr. Stargard, air 7. 3 es Leeres Churleuenstrasse. 7 Comtoiriften ꝛc det 
nigliches Amtsgericht; e RTL A 527 riſten ꝛc. gemeldet. 
Räucherlachs, er Efrienpernifiier x 1 
stalt = N omprepte st Rauntans mine) Der Stellenvermitller des kauf. Vereins von 170. 
rund 8000 ebm Erde zu bewegen. Dieje Arbeiten ſollen im Wege y gef 3 Ri 
0 U pi u. U f k ILT hrik HH D 
Vormittags einzuſehen. IDENBIESSEI ei ll. alp 0880 a II 2 Cohn, 
Gemeinde-Amt einzureichen. 7 3 0 
x „Brobe- Band““ aus acht ee; älteren Num- 
Bienen Bil de ankarenn Bindfaden, We man . Ben mel auftem sei 
Der Gemeinde-Borficher. 
W J. Hallauer. Wir'geben diesen Probeband zu 55 2 Cadel 
Im Wege der öffentlichen Verdingung follen 443 lfd. m 8 e "6 VRR ET TEN ARSTER 
- Bauh ölzer, tagebuchhandlungen zu beziehen. Denen, die sich durch den 
Lie Unterl find auf dem Gemeinde-Bauamt werktäglich 
don 9 2 Ahr Mocntltäss einniiehen, 5 n 1 5 welche aus Sand und Kalk ſogenannte ' 
Bei b e rene neten e wenne e der Jugend, 
8 9 Erla “ 
im Giungsfaate bafelbit, See ne g der „Jugend, 


Bally, Pose & Adrian, 


; BER N an Feuer- 
sicherheit sämmtliche anderen orten. 


Das zur Carl Wegner'ſchen Concursmaſſe gehörige in 

Schönſee Weiter, belegene 5: 
Hotelgrundſtüch 
oll it Inventar für 8 Fremdennimmer und Reſtaurations- 
Einrichtung öffentlich verkauft werden. 
iſt im guten Zuſtande, 

Gef 
5% 


} . D 3 0 
W N als Erſatz für Ziegelſteine herſtellen, und empfiehlt hierzu eee e b.bänite:- 7 5 f f m an = 
. ER SHE % : Gelegenheitsgedichte aller Art, EE REISE . 
ee ige vielfach erprobten malninettenlzilälieter Ele. genau nach Anz] a e 
Hoôtel- Verkauf. Finri f ae nee Big, an Kdiseröl Rar ve 
inrichtungen eigenen Suyſtems sed vie. sta. echeien. N ständig gelahrios 


mittelt welcher die Zabrihation licenzfrei durch 
geführt wird. (12908 


ist vollständig 


Kaiseröl wasserhell und frei 


von 
Petroleumgeruch. 


u £ v 
Lotterie. 
In der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find] i 
folgende Looſe käuflich: 
wohlfahrtslotterie. 8 
Ziehung am 29. November.] 
Loos 3,30 Mark. 
Rothe Kreuz-Lotterie. . 
Ziehung am 17.—21. De- 
zember 1900. Loos 3,30 MR. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Loſterie. — Ziehung amſß 
29. Dezember 1900. Loos 
1 Mark, 2 


Berliner Pferde-Lotterie. 


4 „n 2 am 11. Januar 
5 i es und ni 2 
wagen, 1 Halbwagen, 1 Gelbitfahrer, 1̃and g eretten nit unter 1000 Gtüch. 1901. Loos 1 Nik. 


i ; Kutſchgeſchirre, IR 9 N 5 AT 5 Porto 10 3. Gewinnliſte 20 2. 
e here mualitäten unüberktefflich. Preiſe Hannend billig. expedition der 


Arbeits- . 
Importhaus 8 „Danziger Zeitung“. 


i C Häckſelmaſchiene u. 
iverſe Stallutenſilien fr 8 x 2 | 
Friedrich van Nispen, f 
Schmiedegaſſe 19, am Kolzmarkt. Gartenbau⸗ 


Bifentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Spekialhaus für Zigarren und Zigaretten. 


Janisch, Gerichtsvollzieher, 
(14600 Verein. 


14711) Danzig. 
Montag, d. 12. November 1900, 
fibende 7 Uhr, 


Monatsverſammlung 


im Hötel „Englisches Haus“. 
Tagesor d nung; 252 { Man verlange por Postkarte gratis eine 


1. Borteng des Hern Prof“ — a > 
Dr. Conwentz. Sr ;N 


gehe ce ldiegener Kaufmann, 


Kiefer und Fichte“. \ 
langbewährter Leiter großer Betriebe, ſucht 1. Vertrauens- 


Das Hotel i die Gebäude aut erhalten,] 
häftsgan aut, keine Concurrem, Hypotheken zu 4½ und 


Das Reithaufgeld muß baar beahlt werden, der Zuſchlagſſ 
bleibt vorbehalten, Uebernahme zum 1. Januar 75 ER 
Schriftliche Angebote mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
die Berhaufsbebinglingen angenommen raerben, ablE einnEDIEH.NIET Mi 
cautton von M. 4000 nimmt der unterzeichnete Verwalter bis um 


5. Desember d. Is, entgegen. a 
Thorn, den 8. November 1900. Ya (14733 Nr, 25, 10 Stück. 25 28, 10 Stück.. 289 
MM Nr. 30, 10 Stüc Nr. 35, 10 514 4 1 
2 


ist in Bezug aut 


aan ‘ N 
Kdiseröl Wee 


schont die Augen. 


brennt sparsam u. 


＋ o 
Kaiseröl e, 


verwandt werden. 


0 i 
Max Pünchera, Sonenröverwalter. Be Ei 12. 
Nr. 45, 10 Stück x 
Nr. 62, 10 Stüch . 6 


— — ꝗ(—ę .. —ů 3 ů ů — 8 
Coneurs⸗Auction : | 
Danzig, Frauengaſſe 49, N Bigereftn mit und ogg (jan 0on50 Pi 5 


Eingang Kuhgaſſe. 5 Ein Jeder laſſe ſich ſofort Proben holen, damit er ſich 35 

N e e ieder verhiänfer deen Ha) — 
werde ich im au 5 2 1 

Kick hlerletbft, für Rechnung der N. Pawlikowski’igenif Wiederverkäufer beeilen ſich! 

— Täglicher Maſſenumſan! — 


Toncursmaſſe folgende Gegenflände; h 
; "3 guke Arbektspferde, 3 Zafelwagen, 1 Baum- @ Derfand nach auswärts von ber Zentrale aus nur gegen | 


ESESES 
3 
1 
2 
= 
E 


Nr. 60, 10 Stück 60 
0 ü 8 Nr. 70, 10 Stück . 0 
Nr. 75, 10 Stück. 75 Nr. 100, 10 Stück 100 


2 
be} 
S 
2 
= 
> 


Echt zu beziehen durch: 


A. Fast, 
Danzig — Zoppot. 


Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschü/gt. 
Fabrikantin: Peiralenum- Raffinerie Bar 
August Korff. Bremen. Wer anderes Petroleum 
unter der Bezeichnung „Kaiseröl' verkauft, macht sich 
straibar., (10778 


>» Das Lieblingsblatt von 400,000 deutschen 
Hausfrauen ist Polichs 


Deutsche 


Me Zeug 


Preis vierteljährlich aur I Mark. 
Erscheint am 1. und[15, jedes Monats. 


Zu beziehen darch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


Wunden N 
Sie sich nicht = 


"Hänger Uder ble blendende Wäsche 
Ihrer Nachbarin, sondern versuchen d 


Sie. sofort Dr. Thompson’s 8 


Seifenpulver, Marke Schwan \ 
und allen Freundinen werden fortan Ihre schwaneg 


\ Oceanfahrt nag 
10 New York # 


ee 2. Mitgliederaufnahme. 


ai 3. Gärineriſche Mittheilungen. 
a x Ä a Ä ET 5 ien und, ge ſtellung (Holjbearbeitungs-, Bau- und Bauartikelbrande). 
= — a Man verlange es überall! N [einen ern Sees] Angebote unter A. 9 an die Erped. d. 319. «11924 
a — Bl; Der Vorstand. 


: 2 801 Pete 5 0 | 
\IBREMEN-NEWYORK| 
ENU NEW YORK | 
I Bremen-Balfimore, Bremen- La Plafa 
Bremen-Beasilien, Bremen-Ost-Äsien, 


Elektriſche 
Klingel- u. Telephon ⸗ 
anlagen fertigt (14640 


N. 2 
1 e 


x 
0 1 9 E 7 W 0 0 d, A. Jucksch, Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, 


N 5 5 ee 80 i x N Golbſchmiedegaſſe 33. W 9 5 1 e feinen Liköre, 582757 „Ostsee- 
b neue un e ard - ee ee „e“, geſethlich ge unter ; „ Tomi r preiswerth 
Bremen- Ausiralien- a N a 3 we un 3 1500 Br ie A 2 — n 

Ware Auch Schreibmaschine een 25. 1 


1 — 3 2 nit } 
in Danzig: x 5 g ! —— nn 
| i 3 3 1 abfolut ſichtbarer Schrift, Tabulator und anderen wohnhaft geweſenen Kerrn [1 


Ligueurfabrik zum goldenen Fisch 


Alex Stein, (eln 


— 


> Anferntichein Nr. 33. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 34 hat 
jeder Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Prei-Nnſerat von % Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danſiger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Retterhager» 
gaſſe Nr. 4, einzureichen. 


in Berent: Zh. Sawinky. weſentlichen Neuerungen, erhielt für Maſchine u. Zubehör Tiſchlermeiſters 


in Marienburg: R. de Daurebrune. 91 L. Rydz nski 
in Dr. Stars? eigens (2663 in Paris 2 goldene Medaillen. [gebeten, . le der 
— (Die amerikaniiche Regierung beſtellte in dieſem Jahre 


Auslagen bis a" Betrage von 

400 Underwood, 250 für die Kriegsmarine, 150 für das 5 Mark sub B. Z. 5092 an 
Ariegsdepartement, ein Zutrauensvotum, auf welches die Rudolph Moſſe, Breslau. 
Fabrik mit Recht ftolz fein kann.) 


"Gabe von jeht ab bis auf 
Vertreter; W. Kessel & Co., Km 
Hundegaſſe 89, 


Montag, Mittwoch u, Freitag 
Punsch-E von 6 bis 8½ Uhr Abe 7 

nsch-Essenzen. = > Laser von Farbbändeen für jed 
papier und fämmtlihem AR b . 


Sprechſtunden. 
Känflich in allen feineren ace N 


een 


A Krank? 
vorzüglichste 
Düsseldorfer 


er Branche, 4409 . 1 * dr. med. Salin Ex, Ins 
WERTEN a Dee Lateisla 1 — * ai eiten 


DDP Sn 


Montag, 7—10 Uhr. Abonnements-Borftellung. P. P. D. 


Pee 


lichkeitsgründen u. 


heiten mein Zimmer revidirte. 


Beilage zu Nr. 265 des „Danziger Courier“. 


Bukareſter Bilder. 


Don Johann Be Buh areſt. 


„Das Paris des Orients“ nennt der Rumäne 


mit patriotiſchem Ueberſchwange die Kauptitadt 


ſeines Landes. der Vergleich iſt alles andere 
eher, als zutreffend. Wer Bukareſt in einem 
Converſationslexikon ſtudirt oder ſich die Stadt 
vielleicht auf der Durchreiſe flüchtig angeſehen 
hat (etlihe Hauptſtraßen mit hervorragenden 
öffentlichen Gebäuden und faſhionablen Hotels 
bieten immerhin ſehr aparte Sehenswürdignheiten), 
macht ſich keine Vorſtellung von den überall an- 
zutreffenden Mängeln und Abnormitäten, ins- 
beſondere von der in der Tiefe des Volkslebens 
ſchlummernden Noth und der geiſtigen Rück- 
ſtändigkeit weiter Volksſchichten. 

Bukareſt iſt zweifellos kein Paris, es iſt 
orientaliſch. Mehr allerdings als die übrigen 
Staaten der Balkan-Halbinfel ſucht ſich Rumänien 
und vor allem die Landeshauptſtadt mit den 
eulturellen Errungenſchaften der weſteuropäiſchen 
Nationen rer aut zu machen. 

„Die erſte Uederraſchung erlebte ich gleich beim 
Einlaufen des Peſter Schnellzuges in die ge- 
räumige ee der rumäniſchen Reſidenz. 
Mehr als 200 europäiſche Städte find an meinem 
Auge vorübergezogen, aber ſo viel Gepäckträger, 
wie auf dem Buharefter Bahnſteig Beſchäftigung 
erwarten, habe ich noch nirgends auf einem 
Fleck verſammelt geſehen. Mein mit rumäniſchen 
Verhältniſſen gut vertrauter Reifegefährte hatte 
mich vorher eindringlich vor Inanſpruchnahme 
diefer Leute gewarut, die viel übernehmen, aber 
wenig auszuführen pflegen. In Folge dieſer ſehr 
berechtigten Warnung war ich vorſichtig genug, 
meine Effecten ſelbſt zu transportiren, ſo große 
Mühe es auch koſtete, die von allen Seiten 
herbeieilenden übereifrigen Gepäckträger zurück ⸗ 
zudrängen. 

Da mir auf längere Zeit lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in Ausſicht geſtellt war, zog ich es vor, 
mich ſogleich nach einer Privatwohnung umzu- 
ſehen. Reine erſte Wohnung bei einer fieben- 
bürgiſchen Schuhmacherfamilie war anfänglich — 
rumäniſch verſtanden! — can; anſehnlich aus- 
geſtattet. Je länger ich wohnte, deſto kahler 
wurde aber das Gemach. Wie niedlich die 
Wirthin mich doch auf meine Beſchwerden zu 
tröſten wußte! Alles ſei in meinem Zntereſſe 
aus dem Zimmer entfernt — die Seſſel, weil ſo 
ſchwer zu transportiren, der Teppich aus Rein- 
ſ. w. Und was ich über- 
haupt wolle! Hätte ich doch ſogar „freies 
Weller” Die letztere Bemerkung klingt heiter, 
hat aber einen tiefen Sinn. Waſſer iſt nämlich 
in Bukareſt äußerft ſchwierig und in Folge Ver- 
pachtung der ſtädtiſchen Brunnen nur käuflich zu 
haben. Das Waſſer der Dombromita, des kleinen 


Siufjes, der die Stadt in zwei Hälften ſchneidet, 
It unge nis eerarar 
Mein Logisvorgänger, ein Pope, hatte Mieth- 


ſchulden halber feine Bücher als Pfand zurück- 
iaſſen müſſen. Nach und nach verſchwand die 
Lectüre des Seelenhirten bis auf das letzte Buch, 
indem der fromme Mann bei günſtigen Gelegen. 
Was iſt auch 
leichter, als in rumäniſche Zimmer zu gelangen! 
Entweder find die Schlöſſer defect oder jo mangel- 
haft conſtruirt, daß das freihändige Oeffnen eine 
Spielerei iſt. Genau fo geht es mit den ver- 
ſcbließbaren Gegenſtänden. So wenig Zutrauen 
hatte ich dazu, daß ich tagsüber meine Baar- 
mittel bei mir trug und dieſelben Nachts unter 
meinem Kopfkiſſen verſtechte. Wie gut dieſe 
Vorſicht war, ſollte ſich bald zeigen. Eines 
SINCE NIE UL EETEEN IN REES EISEN FIRE EHELEN 


Gdante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(25 (Nachdruck verboten.) 
Sünfehntes Kapitel. 


nachdem Heiderun die „Lowiſa“ verlaſſen 
halle, blieb Svante noch lange auf dem Platze 
ſtehen, auf dem er ſich von ihr getrennt, und 
ah mit einem fremdartig träumenden Ausdruch 
über die ruhig athmende Waſſerfläche hinaus. 
Ihm war beklommen zu Muth. 

Die Mondhelle der Nacht ging immer mehr in 
farblos nüchternes Morgengrauen über; ein be- 
lebterer Luſthauch zog über den Fjord, das 
ſchmutzige Hafenwaſſer plätſcherte an dem hölzernen 
Leib der „Lowiſa“. Dazwiſchen erklang das 
Klopfen eines Hammers, mit dem ein Ziſcher 
ſeine ſchwarzgetheerte Segelbarke flickte. Sonſt 
war es einſam und verlaſſen am Jafen; Heu, 
Stroh und papierfetzen lagen zwiſchen allerhand 
Schutt und Gerümpel auf dem ſchlechten Pflaſter 
umher. Die menſchenleere Troſtloſigkeit bildete 
einen paſſenden Rahmen für Svante Ohlſens 
wunderbar veränderte Stimmung. 

Erſt als der Himmel ſich tiefer färbte und das 
Morgenroth das ſchwarzbraune Kolhwerk in 
glühende Schleier tauchte, wandte er ſich der 
Arbeit und dem Kommenden wieder zu. 

Rühriges Leben entfaltete ſich auf dem Schiff. Mit 
frohem Zuruf begrüßten die Matrofen den jungen 
Tag. Zreudige Reifeluft leuchtete aus ihren friſchen 
Geſichtern und ſprach aus ihren rührigen Be⸗ 
wegungen. hr 

Die Landungsbrücke wurde aufgezogen, die 
Taue gelöſt, die Anker gelichtet, die Segel ge- 
zogen. der luſtige Morgenwind ſetzt ſich knatternd 
und knallend dahinter. 

Langſam entfernte ſich die „Lowiſa“ vom ufer. 
Schwerfällig glitt fie aus dem Kreiſe ihrer Nach⸗ 
barn, mit deren erwachender Beſatzung fie freund- 
ſchaftliche Grüße tauſchte, hinaus in das offene 
Waſſer, und ſchlug die Richtung nach dem Meere 
ein. Immer ſchneller, immer ſicherer ſtrich ſie 
vor dem Winde durch die leicht gekräuſelten 
Wellen, die munter um ſie „ und 
ſpritzend und zu Tropfen zerſprühend, roſigen 

erlen gleich, in ihr Bett zurückfielen und ſich 
chimmernd mit ihrem feuchten Element verbanden. 
im Kielwaſſer ſpiegelte ſich die Morgenſonne und 
färbte den weißen Schaum roſenroth. 

Spante Ohlſen ſtand vorn an der äuferften 
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ſchönen Morgens war meine ſämmtliche 
Garderobe verſchwunden, die ich auf einen 
Stuhl vor meinem Lager gelegt 1 Ein 
Gauner hatte fie kunſtgerecht durch die Feniter- 
gitter mit einem langen Haken gefiſcht. Ein 
Glück, daß ich mir für mein wohlverwahrtes 
baares Geld neues Zeug kaufen konnte. 

Trotz der primitivſten Bauart ſtehen die 
Wohnungen hoch im Preiſe. Der Siebenbürger 
Schuſter mußte für zwei dunkle und zwei helle 
Zimmer ohne Küche und Sonſtiges die enorme 
Summe von 700 Francs entrichten. Dabei ge- 
hören Tapeten und Malereien in den einfacheren 
Wohnhäuſern zu den größten Seltenheiten. 
Reparaturen an und in den Häuſern kennt weder 
der Eigenthümer noch der Miether. 

Gewitzigt durch die böſen Erfahrungen in 
meiner erſten Wohnung im Parterre ſtieg ich 
nunmehr, wie der Hänfling in der bekannten 
Fabel, höher — zu einem Iſraeliten im zweiten 
Stock. Koſtete dieſes Höherſteigen aber Mühe! 
Theilweiſe waren die Treppenſtufen ganz aus- 
gebrochen, theilweiſe wackelig. In meiner 
dritten Wohnung, bei einem tichecifchen Ver⸗ 
golder, war nur die Hofſeite des Kauſes mit 
Fenſtern verſehen, die Straßenfront hatte nur 
dunkle Zimmer. die Küche befand ſich wie bei 
fo vielen Buͤkareſter Wohnungen in einem noih- 
dürftigen Bretterverſchlag im Hofe. Das ſteil 
aufſteigende Trottoir vor dem Haufe war fo un- 
regelmäßig gepflaſtert, daß man ſich die Steine 
erſt vorſichtig wählen mußte, um ungefährdet 
das Haus zu erreichen. Man denke ja nicht, 
das ſeien Ausnahmen, im Gegentheil, ſo ſehen 
bürgerliche Wohnhäuſer aus. Der vierte Stand 
wohnt noch ganz anders. Der Tſcheche hatte das 
mer rg Zimmer mit einer blutrothen 
Farbe bepinjelt und außerdem, um feine Ge- 
finnungstreue noch markanter hervorzuheben, 
über die Thürfüllung das unvermeidliche „Pro- 
letarier aller Länder, vereinigt Euch!“ in Perlen- 
fticherei angeheftet. So agitirt man in Rumänien! 


II. 


Buhkareſt iſt ungemein weit angelegt. Es nimmt 
einen Complex von der Größe Berlins ein. Die 
zumeiſt einſtöckigen FHäuſer find mit Blech einge- 
deckt, die Dächer roth angeſirichen. Aus dem 
umfangreichen Zigeunerviertel blicht ein Wald von 
Bretterbuden hervor. In keiner anderen Stadt 
der Welt find die Zigeuner fo zahlreich anſäſſig, 
wie in Bukareſt. Soweit fie nicht betteln, ſind 
fie durchweg auf Neubauten als Jandlanger 
thätig, ebenſo ihre Frauen, 
Sand ſieben u. ſ. w. 
Zigeuner auf der Bauſtelle. Da alsdann oft in 
drei bis vier Monaten kein Tropfen Regen fällt, 
außerdem afrikaniſche Kitze vorherrſchend iſt, ſind 
fie dort ebenſo gut aufgehoben, als in ihrer ſo⸗ 
genannten „Wohnung“. 

In jüngſter Zeit iſt die Bauluſt ſehr rege, es 


erſtehen u. a. seine herrſchaftliche Villen, die 


ſic) der rumäniſche Adelsſtamm der Bojaren er- 
richten läßt. Die vornehme Welt huldigt dem 
Reitſport in hervorragender Weiſe, in vielen 
herrſchaftlichen Häuſern iſt eine Manege zu finden. 

Einen eigenen Kandwerkerſtand hat das Land 
bis jetzt nicht aufzuweiſen, die Handwerker 
ſtammen aus dem Auslande. Sehr hoch ſind die 
Baukoften, daher die theuren Wohnungen. Die 
den zureiſenden FHandwerksgeſellen in Ausſicht 
geſtellten hohen Löhne haben einen angenehmen 
Klang — beim Engagement, ſobald aber die Aus- 
kehrung des verdienten Lohnes erfolgen ſoll, 
geht die Drückebergerei der Meiſter los. Nicht 
ſelten hat der Geſelle einen Lohn von 100 Francs 
und darüber zu fordern. Sieht er ſich ſchließlich 


Spitze. Er hatte den faltigen ſchwarzen Schiffer⸗ 
mantel umgeſchlagen, deſſen Zipfel ihn wild um- 
flatterten, und ließ ſich den kräftigen Wind u 
die unbedechte Stirn wehen. 2 

„Nun iſt es geſchehen — ich führe dich, ſchöne 
„Lowiſa“. Nicht im Vertrauen auf Glück und 
Schickſalsgunſt; nackte, nüchterne Pflicht ſtellt 
heut noch einmal meine Kraft in eines anderen 
Dienſt. Laß ſehen, ob auch hieraus ein übler 
Dienſt wird. Hilf mir dem Schickſal trotzen, 
wackere „Lowiſa“, hilf mir, ihm wenigſtens das 
Geringſte abzuringen: die Befriedigung der 
Pflichterfüllung. und wenn wir wohlbehalten 
heimkehren, jo wollen wir ruhen und — glück- 
lich ſein.“ 5 

Aus den aufrauſchenden Waſſern tönte geheim- 
nißvolle Antwort. s 

War es der friſche Seewind, der die finfteren 
Falten ſeines Geſichts glättete, der Wiederſchein 
des ſonnigen Waſſers, der feinen dunkeln Augen 
ein helleres Licht entzauberte? War es die große, 
majeſtätiſche Einſamkeit, die vor ihm lag und die 
wieder das Erlöſungswunder an ſeiner gefeſſelten 
Seele vollzog, daß ſie von neuem die gebundenen 
Schwingen entfaltete, mit mächtigem Sehnen dem 
Hoffen, dem Wagen, dem Glück und dem Ge- 
winnen entgegenzueilen? 

War es noch immer nicht todt da drinnen, was 
doch nicht leben durfte? Und wodurch war es 
wieder ſo mächtig geweckt worden? 

Leicht und ſelig ward ihm zu Sinn; er 1 5 
freundlichen Gedanken nach und eine zuverſicht⸗ 
liche Ruhe füllte ſein Herz. Flügel hätte er haben 
mögen, gleich der Möwe, und in dem goldigen 
Sonnendunſt einherſtreichen — weiter und immer 
weiter — höher und immer höher — gerade 
hinein in die Sonne eines erhabenen Glückes. 
Und der Traum dieſes Glücks, von dem ſeine 
Seele ſich nicht trennen konnte, gaunkelte vor 
Ka ſehnenden Augen auf den trügeriſch 
chaukelnden zen der bodenloſen, blaudunkeln 
Tiefe in leuchtenden, glühenden Farben. 

Zum Land der Erlöſung ward ihm die Zu⸗ 
kunft — und dahin follte ihn die „Lowiſa“ tragen. 

Eine tiefe Erregung beherrſchte ihn, wie ſie 
große Unternehmungen mit zweifelhaftem Aus- 
gang mit ſich zu bringen pflegen. 

Und Svante ak dünkte, er ſei noch auf 
einer anderen Reife begriffen, als auf der von 
der Heimath in die Fremde. Ihm war, als trüge 
die brave „Cowiſa“ ihn auf ihrem breiten Rücken 
aus ſeinem einſamen dunkeln, freudloſen Leben 


die Kalk löſchen, 
Im Sommer ſchlafen die 


heit zur Revanche 
er- munter fort. Urplötzlich jedoch ſchnellt die werthe 


zu gerichtlichem Vorgehen gezwungen, ſo hat er 
mit den Schwierigkeiten der rumäniſchen Juſtiz 
zu kämpfen. 20 Francs fordert der Advocat für 
Wahrnehmung des erſten, weitere 20 Francs für 
den zweiten Termin. Ohne zwei Termine geht 
es ſelten ab, weil der Beklagte im erſten Termin 


regelmäßig von dem Rechte des Nichterſcheinens 


Gebrauch macht. Hat jemand Geld und Geduld, 
ſo hat er doch noch lange kein Recht. Es liegt 
mir fern, auf die rumänifche Juſtiz irgend einen 
Schatten zu werfen, aber es bildet bei den aus- 
ländiſchen Handwerkern in Bukareſt eine ſtehende 
Klage, daß gegenüber Ortsanſäſſigen kein Recht 
zu bekommen ſei. 

Das Polizeicorps ſcheint mehr durch feine Zahl 
als durch Tüchtigkeit zu glänzen, was bei den 
mangelhaften Beſoldungsverhältniſſen nicht weiter 
zu verwundern iſt. die Stadt mit ihren 220 000 
Einwohnern verfügt über 1100 Poliziſten nebſt 
16 Offizieren. Was ſich die unteren Organe der 
heiligen Fermandad herausnehmen, würde ich 
nicht glauben, wenn ich es nicht theilweiſe mit- 
erlebt und es mir nicht zu wiederholten Malen 
von glaubwürdigen Perſonen beſtätigt worden 
wäre. In den menſchenleeren Seitengaſſen 
pflegen die Poliziſten zur Nachtzeit vermeintliche 
Ausländer rumäniſch anzuſprechen, und ſobald 
ſie ſicher ſind, Ausländer vor ſich zu haben, 
werden dieſe grundlos auf die Polizeiwache ge- 
ſchleppt und ihrer Habſeligkeiten entledigt. Lange 
wird der Arreſtant nicht feſtgehalten, bekommt 
aber bei der Freilaſſung ſelten ſein Geld zurüchk. 
Man tröſtet ihn, es bliebe in polizeilichem Ge 
wahrſam, mit welchem Troſt dann der Fremde 
größtentheils feine gabe los iſt. Wer einem 
Poliziſten unerwartet in die Arme läuft, handelt 
weiſe, freiwillig 2 Francs (das ſprichwörtliche 


Minimum der Taxe!) zu opfern — er bleibt als- 


dann ſicher ungeſchoren. Ein billigeres Mittel 
anzuwenden, fand mehrere Male ein zur Buka- 
reſter Malercolonie gehöriger Schwede, ein Mann 
von herculiſchem Körperbau, Gelegenheit, der die 
Poliziſten „mit einem Schlage“ von der Ausſichts⸗ 
loſigkeit ihrer diebiſchen Kunſtſtücke zu überzeugen 
verſtand. 

Für Geld thun die Poliziſten viel, wenn nicht 
alles. Mag ein Bahnhofsſchalter noch ſo dicht 
beſeizt ſein, wer ein Geldſtück ſpringen laſſen will, 
hat bei den die Fahrkarten verabfolgenden Polizei- 
beamten ſtets den Vorrang. „20 Centimes!“ 
Kaum erſchallt das Wort im Hintergrunde, fo 
wird die ungeduldig harrende Menſchenmenge 
flugs zurückgedrängt und der Opferfreudige er- 
hält das Begehrte. . i 

Zur Beurtheilung der moraliſchen Qualität der 
„Schützer“ der öffentlichen Ordnung möge fol- 
gendes Erlebniß dienen. Eines Tages vergrößert 
ſich mein Bekanntenkreis um einen ſchneidigen 
Bolizei-Leutnant, der mich generös zu einem Glaſe 
Wein einladet. Aus dem „einen“ werden mehr 
und mehr; ohne daß der noble Herr mir Gelegen- 
giebt, fährt er mit dem Beſtellen 


Bekanntichaft in die Höhe, verbeugt ſich galant 
und empfiehlt ſich franzöſiſch. Wer bezahlen mußte, 
das war ich! 

Polizeiliches An- und Abmelden exiſtirt in 
Bukatejt nicht. Was unveregelicht zuſammenlebt, 
geht in die Tauſende. daß dagegen die Polizei 
irgendwie einſchreitet, iſt mir nie bekannt ge⸗ 
worden. 

III. 


Das Gtraßenleben der Stadt bietet die an- 
ziehendſten Bilder. Mehr wie dort kann Reich- 
thum und Krmuth nicht miteinander con- 
traſtiren. Auf dem Boulevard und in der 
Victoriaſtraße, den frequentirteſten Promenaden, 


wogt ein diſtinguirtes Publikum auf und ab. 
Welch großes Gemiſch von Nationalitäten! „Wer 
kennt die Völker, zählt die Namen!“ Mühe 
macht das Ueberſchreiten der Straße bei dem un- 
unterbrochenen Kin- und Kerrollen eleganter 
Equipagen. 

Die RKehrſeite der Medaille ift aber um jo be- 
trübender. Mannigfach finden ſich ungepflaſterte 
und unkanaliſirte Straßen vor, in denen ſich 
herrenloſe Funde und Katzen unter den Abfällen 
ihre Nahrung ſuchen. Die Thiere graben ſich an 
den Seiten der Fahrbahn auch Köhlen, in die ſie 
ungeſtört ihre Jungen legen. 

Das Bettlervolk iſt Legion, auch erſtaunlich 
viele Krüppel ſieht man in den Straßen bahin- 
ſchleichen. da das Hebammenweſen ungeregelt 
iſt und das niedrige Volk eine Geburtshilfe wenig 
in Anſpruch nimmt, ſo iſt hierfür die Erklärung 
gegeben. 

Auf den äußeren Menſchen giebt das geringe 
Volk noch etwas weniger wie wenig, nämlich 
gar nichts. Ein langes, weißes Kemd mit bunten 
Spitzen, bis zu den Ferſen reichend, um die Taille 
einen Gürtel in rumäniſcher Nationalfarbe ge- 
ſchnallt — das iſt die landläufige Tracht. Diejes 
groteske Gewand bildet im Sommer das einzige 
Kleidungsſtück der Plebs. Als Kopfbedeckung 
dient entweder ein breitrandiger Kalabreſer oder 
eine mächtige Schaffellmütze — Winter und Som- 
mer, immer gleich! x 

Mitten im Straßengewoge find Handwerker 
und Geſchäftsleute thätig. Die zahlreichen türki- 
ſchen Theehändler "bieten ihre Waaren an, auch 
türkiſches alkoholfreies Bier wird auf der Straße 
viel verkauft. Photographen beſtürmen mit 
Reclamebildern die Gäſte in den Reſtaurants und 
Hotels. Auf dem Trottoir find Bäcker und Flick⸗ 
ſchuſter in emſiger Thätigkeit begriffen. Beim 
Vorübergehen der Paſſanten klappen die oft in 
langer Reihe nebeneinander ſitzenden Stiefelputzer 
ihre Bürſten zuſammen, als Zeichen, daß fie Be- 
ſchäftigung wuͤnſchen. Geldwechsler mit Tiſch und 
Glaskaſten auf der Straße bieten den unaufhalt- 
ſam der Landeshauptſtadt zu- und wieder ab- 
ſtrömenden Ausländern ihre Dienſte an. Selbſt 
vor den beſſeren Reſtaurants ſtehen Bediente, die 
die Borübergehenden zur Einkehr einladen. Re- 
clame überall! Der Reclamekönig Barnum hätte 
in Bukareſt noch lernen können. 

Im Geſchäftsviertel haben vornehmlich die 
Zuden „Sitz und Stimme“. Unangehalten zieht 
hier niemand ſeine Straße. An dem das Trottoir 
überragenden niedrigen Sonnendach haben die 
Geſchäftsleute Schaugegenſtände aufgehängt, die 
man, um ſich einen Weg zu bahnen, bei Seite 
ſchieben muß. „Kaufen, kaufen!“ Wie ein 
Schnurrrad ſchallt dies Wort der handelseifrigen 
Juden durch die Gaſſen. Im Volksmunde heißt 
es: „Kaufe und handele!“ Das Abhandeln hat 
einen fabelhaften Umfang angenommen. Einen 
Gegenſtand zur Kälfte des zuerſt geforderten 
Preifes und darunter zu erſtehen, iſt das Normale. 
Was jedem auffallen muß, find die als Zug⸗ 
thiere verwendeten, faſt ſchneeweißen Ochſen mit 
außergewöhnlich langen Körnern, ſowie die 
ſchwarzen Büffel; letztere dechen den Milchbedarf 
der Stadt. Pferde ſind wenig zu ſehen, es iſt 
zumeiſt unbedeutendes Material. Ueber ſchöne 
Pferde verfügt dagegen die im Beſitze einer ver- 
triebenen ruſſiſchen Secte befindliche erſte 
Droſchkenklaſſe, auch find deren Wagen hoch- 
elegant ausgeſtattet. Die Kutſcher tragen ſchwarzen 
Sammetmantel mit rother oder blauer Schärpe, 
ſchwarze Sammetmütze und gelbe Stiefeletten. 

Den Marktplatz im Centrum der Stadt halten 
Tag für Tag Handelsleute dicht beſetzt. Unter 
den ſich hier aufſtellenden Arbeitſuchenden be- 
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hinüber in ein anderes, beſſeres, das hell und 
licht und voll Freude vor ihm lag. 

„Ja, ja, Seewind thut Wunder!“ ſagte der alte 
Steuermann. 

An dieſem ganzen erſten Tage ging Svante 
umher, als könne er nicht erwachen aus einem 
Traum, von dem er nicht wußte, ob er gut oder 
böſe ſei. Gegen Abend ſchwammen ſie weit 
draußen im offenen Waſſer, und Svante ſah, 
wie die heimathliche Küſte im duft der Ferne 
untertauchte. purpurn und gelb erglühte der 
Himmel im Abend; die blauen Schatten der 
nahenden Nacht, die kühl und ſchwer über dem 
Waſſer lagen, bildeten einen majeftätifh ernſten 
Gegenſatz zu dem letzten Wiederſchein des könig- 
lichen Tages, der langſam, widerſtrebend, ſeine 
feuerfarbene Schleppe breit nach ſich ziehend, 
unterging. Und je mehr er hinter die Waſſer 
verſank, um ſo tiefer wurden die blauen Schatten. 
Die verſchwimmenden Umriſſe der heimathlichen 
Berge trugen einen matten Heiligenfchein, und 
da, wo fein Schimmer im farblofen Oſten verblich, 
flimmerte der Abendſtern und ſtreute einen Regen 
filberner Lichtfunken über das zitternde Waſſer. 

Knut Ohlſen hatte ſelbſt nach dem Kalender 
den Tag für die Abfahrt ſeines Schiffes beſtimmt, 
unter ſorglicher Berückſichtigung der jedes Jahr 
mit ziemlicher Sicherheit und Regelmäßigkeit ſich 
einſtellenden Herbſtſtürme. Vor Ausbruch der- 
ſelben ſollte die „Lowiſa“ in den fremden Kafen, 
dem ſie zuſteuerte, eingelaufen ſein. 

Svante befolgte alle väterlichen Anordnungen 
aufs pünktlichſte. Im Entſcheiden und Einrichten 
all der vielen kleinen Zwiſchenfälle, die ſich nicht 
vorher berechnen und beſtimmen laſſen, hatte er 
an dem erprobten Steuermann eine tüchtige 
Stütze. Er ſelbſt hatte Kenntniſſe auch auf dieſem 
Gebiet geſammelt und verwerthete das Erlernte 
mit Eniſchloſſenheit und Erfolg. 

Der Kimmel war ihm günſtig. Die beſtändige 
Sonne und das wolkenloſe Licht der Gpät- 
ſommertrage ebneten ihm den Weg. 

Aber als ſie die Kälfte des Weges hinter 
fih hatten, änderte ſich der Himmel. Am 
Nachmittag zog ein Gewitter herauf. Eine 
violette Wolkenwand thürmte ſich im Weſten, 
wuchs höher und höher und hüllte eine immer 
größer werdende Fläche des Oceans in veilchen⸗ 
blaue und graurothe Schatten. die Luft war 
heiß und unbewegt, die Segel hingen ſchlaff und 
träge. der Steuermann lief unruhig hin und 
her. Gvante wartete es gelaſſen ab. 
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Plötzlich brach der Sturm los, mit erſchrecken⸗ 
der Gewalt; man müßte nicht, woher er fo ſchnell 
gekommen war. Ein kurzes Pfeifen und Brauſen 
in der Luft, das näher und näher kam — und 
er war da. 

Die Segel, die noch eben wie gebrochene Fittiche 
kraftlos niederhingen, flogen knatternd empor 
und bauſchten ſich auf; das ruhig arbeitende 
Schiff erzitterte und neigte ſich auf die Seite. 
Einer der Matroſen, die mit Aufbietung aller 
Kräfte die Leinwand einzogen, bekam von dem 
ſchweren Tuch einen Schlag an den Kopf, daß er 
betäubt niederfiel. ; 

Mit zauberhafter Geſchwindigkeit breitete ſich der 
dunkle Wolkenmantel über den ganzen Himmelaus. 
Der Donner, der anfangs nur leiſe gegrollt, 
krachte in zornigen Schlägen, und die Blitze 
ſchnitten fo hell und flammend ins Waſſer, dasz 
man meinte, das Ziſchen des erlöſchenden Funkens 
zu vernehmen. das Meer, vor einer Stunde 
noch eine gemächlich wogende, freundliche Fluth, 
ſchwoll an zum tobenden Ungeſtüm. Einem 
lebendig gewordenen Gebirge gleich, thürmten 
und hoben ſich die Waſſerberge, bedeckt mit 
Schaum, wie das Gebirg mit Schnee, und ftürsien 
ler ſelbſtvernichtender Wucht in ihre gähnenden 

a er. 

Nun fing es an zu regnen; erſt in einzelnen, 
ſchweren, ſturmgepeitſchten Tropfen, dann in un- 
unterbrochenen Strömen. Wolken und Wogen 
floſſen ineinander; alles umher war ein finſteres, 
undurchſichtiges Grau, das der Sturm durch- 
einanderwühlte. 

die „Lowiſa“ hielt tapfer Stand. Mit ihren 
nackten, dunkeln Maſten und Stangen, jchwankie 
fie in dem naſſen Grau umher, wie ein Ge- 
ſpenſterſchiff. Keiner der Männer an Bord ſprach 
— hätte doch auch keiner mit der eigenen Stimme 
gegen die wüthenden Stimmen der Natur an- 
kämpfen können. Jeder ſtand an ſeinem Poſten 
und wartete ſchweigend, was es zu thun geben 
würde. 

Der Steuermann hielt mit aller Gewalt das 
lenkende Rad in den derben Zäuſten, mit ge- 
ſchärften Sinnen in den Aufruhr hinausblickend. 
Neben ihm ſtand Spante. Der Sturm riß ihm 
den Mantel faſt vom Leibe — er wannte nicht. 
Mit feſtgeſchloſſenen Lippen und um ſo weiter 
geöffneten Augen, in denen ein drohendes Feuer 
glomm, ſtand er, jeden Augenblick zum Angriff 
bereit. (Jortſetzung folgt.) 


wegen ſich häßlich ausfehende Weiber mit farbe- 
beſpritzten weißen Kitteln, einem Männerhute 
auf dem Kopfe und an der Seite in Rräfentir- 
form mit ca. 5 Meter langen Quaſten. Es find 
dies die Kausanſtreicher der Stadt. Was ſie 
malen, iſt „haarig“ in des Wortes vollendetiter 
Bedeutung. 

Im Sommer ſtellen die Reftaurateure Tifche 
und Stühle vor die Thür, unbekümmert darum, 
ob die Paſſage dadurch beeinträchtigt wird. Auch 
kommt es oft vor, daß ein muͤder Zugochſe, 
lang hingeſtrecht, das Trottoir verſperrt. Man 
kann ja herumgehen! ; 

Faſt in jedem Reftaurant oder Kaffeehaus be- 
findet ſich ein Stück Tingeltangelei — Geigen 
und Sarfenſpiel nebſt Auftreten von „günſtlern“. 
Wer Schmutz ſucht, gehe nach Buharejt! Fenfter, 
Bilder und Spiegel in den Gaſthäuſern find dicht 
mit Iliegenſchmutz bedeckt. ueberall liegen Me- 
lonenkerne zerſtreut umher. Die in den Volks- 
wirthſchaften verabreichten Speiſen dürften ſeibſt 
dem ausgehungertſten deutſchen Magen Wider- 
willen einflößen. Ueberhaupt muß man ſich an 
die rumäniſche Speiſekarte erſt langſam ge⸗ 
wöhnen. Gewürzt wird, daß es eine Art hat. 
Paprika, das ſchärfſte Gewürz, wird rein als 
Salat genoſſen. „Ein guter Magen kann alles 
vertragen.“ Beſſer läßt ſich die Richtigkeit diefes 
Wortes nicht beweiſen, als in Bukareſt. Viel 
Siſch wird gegeſſen, doch ſollte ſich der Deutſche 
vor allzu vielem Fiſchgenuß hüten, wenn er ſich 
vor dem leicht danach auftretenden Waſſerſieber 
bewahren will. 5 

Großes Amüſement bereitet das Betrachten der 
Firmenſchilder der Geſchäftsleute. Die feil ge- 
haltenen Artikel werden mit größter Deutlichkeit 
an der Hausmauer abgebildet. Bei den vielen 
Analphabeten würde ein einfaches Geſchäftsſchild 
auch kaum genügen. die Barbiere des ein- 
fachen Mannes verfinnbildlichen ih. ehrbares 
Handwerk durch eine an einem Baumſtamm vor 
ihrem Haufe angebrachte ſchmützig⸗weiſßße Fahne 
mit rothem Kreuz. So unvollkommen die 
Räume dieſer Bart- und Haarkünſtler letzter 
Klaſſe ſind, ſo vollkommen eingerichtet ſind ihre 
beneidenswerthen Collegen, die franzöſiſchen 
Barbiere der erſten Klaſſe. Und was dieſe Herren 
für Preiſe haben: 1 Francs für Haarſchneiden, 
1% Francs für Raſteren! Freilich, was aus 
Paris kommt, gilt in Bukareſt für non plus 
ultra, Deshalb bezieht die franzöſiſch ſprechende 
vornehme Welt ihre Garderobe auch ausſchließlich 
aus der Seine-Hauptſtadt. 

Die Art und Weiſe, wie die Geſchäftsleute ihre 
Kunden bedienen, ae bei jedem Menſchen mit 
einigermaßen gutem Geſchmack einen ekelerregen- 
den Eindruch hinterlaſſen. Was gekauft wird, 
wird befühlt. Um die Friſche der Backwaare zu 

rüfen, drückt Kunde wie Bäcker mit den Fingern, 

ie von zehnmal neunmal ſchmutzig find, in die 
Brodſcheiben. Man denke ſich dieſe widerliche 
Angewohnheit bei bemfelben Gegenſtand mehrere 
Male wiederholt. Was ſich als Ganzes oder in 
größeren Stücken verabreichen läßt, wird unein- 
gewickelt abgegeben. Es muß ſchon ein feineres 
Geſchäft ſein, das von dieſer Regel abweicht. 
Selbſt Schlächter geben ihren Kunden, das gleiſch 
ohne Papierumlage in die Hand. : 


IV. 


Es heißt im Bolksmunde: „Bunareſt hat fo viel 


Gotteshäufer, wie Tage im Jahre.“ Ungefähr 
wird dieſe Zahl ſtimmen. Am zahlreichſten ſind 
natürlich die Kirchen der rumänifc - orthodoxen 
Landesreligion. Buhareſt iſt der Sitz des Metro- 
liten, des höchſten kirchlichen MWürbenträgers. 
nzählig groß iſt der Stab der niederen Geift- 
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18. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung "vom 1 November 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne über Nei Mart find den betreffenden 
Nummern in Klammeru beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

42 51 109 10 208 27 [5900] 322 90 400 6 98 867 702 00 81 
880 [3000] 881 1100 208 86 345 [300] 52 75 475 519 648 795 
832 47 914 2042 554 95 664 160 0001 909 1500] 63 3100 
63 568.800 39 912 78 84 4152 235 312 472 595 87 752 [300] 73 
5232 77 342 485 684 92 829 68 (0 928 [3000] 50 6127 47 201 
70 517 700 846 [300] 922 7302 421 503. 751 850 63 915 20 
8022 907 28 [3000] 411 589 787 848 901 9092 127 92 246 71 
11000] 91 302 543 682 89 923 

6004 43 81 354 505 606 16 26 52 60 [1000]. 77 727 1900] 
63 853 970 11008 131 316 33 [3900] 405 90 685 734 808 
69 9% 12004 90 220 130007 871 456 500 (3001 652 72 755 879 
999 8 13122 270 589 731 988 14015 20 29 226 95 852 908 43 
15151 280 [5007 819 445 66 [500] 641 725 [500] 27 901 
15 351 400 501 80 955 91 17887 361 66 602 710 842 62 970 
28016 L100 2 305 68 (80007 94 (300) 484 502 687 896-946 
29098 102 25 2, 540 615 828 918 36 


85 


86 
80 


86 
98 207 82 88 408 18 65 86 [3000] 530 748 895 33180 813 53 | 153280 521 629 34 811 1343 721 62 911 155153 306 85 
56 185 889 80 914 % W830 ant 57 68 [5001 729 95 867 | 564 608 20 724 82 84 86 901 156072 74 88 121 (10001 80 333 
85081 150 55 [500] 265 495 521 603 56 730 805 900 30 86148 | 787 810 24 972 74 157000 135 37 [5001 322 416 85.988 
159012 212 390 408 48 544 650 788 863 


442 518 28 671 741 47251 90 308 786 977 38968 91 [800] 
858 528 941 30018 118 [3000] 467 68 542 617 25 56 988 


„0100 419 [1000] 502 748 806 69 84 42047 347 402 584 | 34 
686 738 906 8 - 42082 95 120 30 58 210 64 83 99 341 660 1500 279 
43525 99 445 544 650 721 [500] 873 44011 73 157 2% 38 | fi 
450 559 668 878 929 45016 99 [500) 153 330 86 573 674 86 782 | 99 


47198 290 411 21 
48068 257 568 2 844 908 49140 43 


501 1590) 805 51 St 

251 433 624 87 [300] 820 54 79 921 8⁴⁵ 
sun 0) 334 45 [500] 607 16 711 908 81000 87 261 | 64 

8¹ Bi 741 881 [500] % 62025 120 32% 505 13 840 78 


96 535 98 55002 171 607 796 803 983 6032 50 200 506 83 
Lane 73 10020 08 48 BIO 9) 000) 20 00174 Geb 80 5 
0 do NR b 
069 1000) 88 95 r 
©0092 116 [500] 237 367 535 41 639 70 718 885 957 [1000] 
22 61182 378 96 442 500 640 [1000] 74 882 994 


80 [500) 89 3000) 7046 145 218 318 20 26: [10001 673 830 
98 68195 310 45 47 80 488 502 59 656 710 87 965 95 (8000) 
3025 384 [1000) 456 544.603 44 [3000] 892 

70021 111 17 30 [3000] 85 361 [300] 509 698 712 81 920 27 
21102 214 81 [9000] 523 888 72177 220 318 484 91 504 47 92 
73091 [10009] 55 139 258 318 1300) 445 738 852 916 20 58 
240% 104 25 223 382 571 661 779 830 88 933 75074 171 501 


"jo weit gegangen, den Kronprinzen in ihren 


gefügten zragmenten. Zur Beſtätigung deſſen 
fit das genannte Frauenblatt ee 
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lichkeit (Bopen). Die ie boch fe dieſer Gottes- 
männer ſcheint nicht die höchſte Ju fein, wenigſtens 
ſieht man fie mit Brod unterm Arm und Siſche, 
im Taſchentuch eingewickelt, die Straßen paſſiren. 

Am erſten jedes Monats iſt großes Einſegnen 
der geſammten orthodoxen Einwohnerſchfat. Die 
Pfaſſen begeben ſich dann in Begleitung eines 
Chorknaben in die Häuſer, um Gottes Gegen für 
die Gläubigen herabzufleben. Indem der Pope 
dem andächtig zuhörenden Glaubensgenoſſen das 
Kruzifix zum Rüffen hinhält, benetzt er den 
gläubigen Unterthan mit Weihwaſſer. Natürlich 
ſpielt ſich dieſer fromme Act nicht „klanglos“ ab. 
Wohl jeder giebt ſein Scherflein. Spötter wollen 
ſogar behaupten: das ſei der ganze Zweck der 
pünktlich wiederkehrenden Ceremonie. Der König, 
in deſſen Palais ich längere Zeit beſchäftigt war, 
ſpendet 20 Francs, dieſeſbe Summe außerdem 
noch fein Civilcabinet. 

Der rumäniſche Lerrſcher wie feine erlauchte 
Oemahlin, die hochbegabte Dichterfürſtin Carmen 
Sylva, find ungemein im Volke beliebt. Die 
Königin iſt auch ein maleriſches Talent; viele 
Gemälde im Schloſſe ſind Werke ihrer Künſtler⸗ 
hand. Nicht Jo ſehr wie das Ferrſcherpaar lebt der 
Kronprim in der Volksgunſt. Intereſſant iſt. 
daß Beleidigungen gegen das königliche Faus 
erſt auf Antrag der Beiroffenen ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden. da ein ſolcher Antrag aber nie 
erfolgt, ſo geht auch die häßlichſte Gloſſirung und 
die ätzendſte Kritin der oppoſitionellen Preſſe 
ſtraffrei durch. War doch einſtens eine Zeitung 


Spalten mit Eſelsohren zu porträtiren, ohne 
fr = Kahn danach krähte. Geſegnete Preß⸗ 
eiheit! 

Mit einer Warnung möchte ich meine Skizze 
ſchließen. Die reichen Bojaren beziehen ihr 
Dienſtperſonal mit Hilfe fkrupellofer Vermitte⸗ 
lungsbüreaus vom Auslande, theilweiſe auch 
aus Deutſchland. Laſſe ſich kein deutſcher oder 
keine Deutſche in ein ſolches Haus locken. Schlechte 
Behandlung und ſchlechte Koſt find bei den 
rumäniſchen Feudalen an der Tagesordnung. 
Auf den verſprochenen hohen Lohn hat ſchon 
mancher vergeblich gewartet. Schließlich laufen 
die Dienftboten, um den vielen Widerwärtigkeiten 
zu entrinnen, bei Nacht und Nebel davon, alles 
im Etiche laſſend. Ich habe in mehreren Bojaren- 
Käuſern gearbeitet; was ich dort geſehen und 
gehört habe, beſtätigt meine ſoeben ausgeſprochene 
Behaupiung in vollem Umfange. Auf den Dach- 
böden der Paläſte habe ich von geflüchteten Dienſt⸗ 
boten zurückgelaſſene Aoffer oft in großer Anzahl 
lagern ſehen. 5 


Vermiſchtes. 


* [Die Pelzmäntel entſtehen], darüber macht 
die Pariſer Zeitung „Fronde“ merkwürdige Ent- 
hüllungen. Ganz beſonders im Pelzhandel findet 
der Satz Lavoiſiers „Nichts geht zu Grunde“, 
Anwendung. Die pelzreſte und Abſchnitzel, mögen 
fie auch noch fo klein fein, werden ſorgfältig ge- 
ſammelt und verkauft, Reſtchen von gewöhnlichem 


Maderpelz für 40 Frcs das Kilo, von Zobel für 


70 Ercs. Die ſchönſten ruſſiſchen Pelze beſtehen 
zuweilen led glich aus ſolchen kunſtvoll zufammen- 


reiche Pariſerin, die ſtolz war auf ihren prächtigen, 
mit Zobel gefütterten Pelzmantel, den fie in Rußland 
um hohen Preis gekauft hatte, erzählen, wie 
erſtaunt und enttäuſcht ſie war, als eine ihrer 
Freundinnen behauptete, ihr Mantel ſei aus 
mindeſtens 4000 kleinen Reſtchen zufammen- 
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geſtüchelt. um ſich davon zu vergewiſſern, 
trennte nun die Dame ein Stück ihres Mantels 
auf, und in der That beſtand das reiche Pelz- 
futter aus nichts als Nähten, und das größte 
Stückchen pelz maß zur Noth zwei QAuadrat- 
centimeter. 

Schweinfurt, 9. November. Bei den Vor- 
bereitungen zu einem Vortrage, welchen der Ober- 
ingenieur Gelenk vom baieriſchen Gewerbe⸗ 
muſeum in Nürnberg geſtern im Gewerbeverein 
in Schweinfurt halten wollte, explodirie der 
Acetylen-Entwickler und zerſchmeſterte Schlenks 
Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 11. November 1900. 


St. Marien. 10 Uhr Herr . Dr. 
Weinlig. (Motette: „Rede mein Volk“ von Ludovico 
da Vittoria.) 5 Uhr Jahresfeſt des Guſtar Adolf⸗ 
Stadtpereins Herr Pfarrer Morgenroth aus Dirſchau. 
Dieſelbe Motette wie Vormittags.) Beichte Mor- 
gens 9. Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der St. Marienkirche Herr Conſiſtorialrath 
Reinhard. Donnerstag, Bormitiags 9 Uhr, Wochen“ 
gottesdienſt Herr Confiſtorialrath Reinhard. Freitag, 
Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde in der großen 
Sakriſtei (Eingang Frauengaſſe) Herr Archidianonus 
Dr. Weinlig. Abends 8 Uhr, Gewerbehaus, Heilige 
Geiſtgaſſe 82, Familienabend (Guſtav Adolf⸗Stadt⸗ 
verein). 3 von errn Generaljuper- 
intendenten D. Döblin, Conſiſtorialrath Reinhard, 
Paſtor Stengel. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Auernhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Baftor 
Hoppe. Beichte 9½ ei Vormittags. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- 
hammer. 5 = 

St. Katharinen. 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Abends 5 Uhr Kerr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 91/ Uhr. 

Kindergottesdienſt der Gonntagsfchule Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 8 Uhr Monats-Hauptverſammlung. Auf- 
nahme neuer Mitglieder durch Herrn Paſtor Scheffen. 
Andacht von Herrn Prediger 2855 Die Verſamm⸗ 
lung der Jugendabtheilung um 6 Uhr fällt aus. 
Mittwoch, Abends 8½ Uhr, Uebung des Gefang- 
chors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibel- 
beſprechung: Jacobusbrief Cap. II, 14 ff. von Herrn 
Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler. Die Vereinsräume 
ſind an allen Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends 
und am Sonntag von 2 bis 10 Uhr geöffnet. 
Auch ſolche Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, 
werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9½ Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Hevelke, 
Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte um 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergotiesdienſt in der 
großen Gahrifiei Herr Prediger Fuhſt. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Gottesdienſt in der 1 9 5 Sacriſtei 

err Prediger Fuhſt. Jünglings⸗Derein: Nachmittags 

Uhr, Verfammlung Herr Prediger Fevelke. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Diakon Müller, 
St. Barbara-Kirchenverein: Freitag, Abends 8 Uhr, 
Geſangsſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann, 11½ Uhr 
Unterredung mit den confirmirten Jungfrauen im 
Pfarrhaufe derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt 
aus. Nachmittags 5 Uhr Herr Paffor Scheffen. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Uhr Kindergottesdienſt 
derſelbe. Nachmittags 4 Uhr Verſammlung der 
confirmirten Töchter derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Donnerstag, Abends 6 Uhr, Bibel- 
ftunde in der Aula der Knabenſchule in der Baum- 
gartſchengaſſe. i 


. Gottesdienft Kerr Militär-Oberpfarrer Confiftorial- 
get line, im 1% Muhr Sinbergorfes 


Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super ⸗ 
intendent Boie. Nach dem Gottesbienſt Wahl eines 
Synodal-Deputirten. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 91/, Uhr in der Sakriſtei. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 5 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Vorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt 9 70 Prediger Kinz. Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Bicar Schulze. 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr 
Militärgottesdienſt und Feier des heil. Abendmahis 
Kerr Diviſionspfarrer Gruhl. Die Beichte findet vor 
dem Gottesdienſt um 8½ Uhr ſtatt. Vormittags 
10% Uhr Herr Pfarrer Lutze. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt Kerr Prediger Dannebaum. Abends 
6 Uhr Herr Prediger Dannebaum. Nach dem Abend- 

gottesdienſt Beichte und Feier des heil. Abendmahls. 
Anmeldung um 51½ Uhr im Confirmandenſaal. Abends 
8 Uhr im Eonfirmandenfaal Männer- und Jünglings- 
verein Herr Prediger Dannebaum. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, im Confirmandenſaal Miſſionsſtunde Herr 
Prediger Dannebaum. 3 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Bormitiags 

97 = Herr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 

11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstags, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Schidlit Turnhalle der Bezirks-Mädchen⸗ Schule. 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Kerr Prediger 
Hoffmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. ; ! 

Heil. - Geiftkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachmittags 2½ Uhr 
daſſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. Herr 
Paſtor Wichmann. 

Ev.-luth. Kirche, Heil, Geiſtgaſſe 94, 10 Uhr Haupt- 
gottesbienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr Abend- 
gottes dienſt derſelbe. 

Saal der Abeggſtiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Vereinigung Herr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Dienstag, Abends 8½ Uhr, Geſangſtunde. 

Milſionsſaal, Paradiesgaſſe Nr. 33. Um 9 Uhr 
Morgens Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags 
Kindergottesdienſt, 3—5 Uhr Nachmittags Gemein- 
ſchaftsconferenz, Thema: Jeſus Chriftus unſere 
Weisheit, 6—8 Uhr Abends Gemeinſchaftsconferenz, 
Thema: Jeſus Chriſtus unſere Gerechtigkeit. Montag, 
10 Uhr Vormittags Gebetsverſammlung, 46 Uhr 
Nachmittags . Thema: Jeſus 
Chriſtus unſere Heiligung, 8—10 Uhr Abends Evan- 
geliſationsverſammlung. Dienstag, 10 Uhr Bormiti,, 
Gebetsverſammlung, 4—6 Uhr Nachmittags Gemein- 
ſchaftsconferenz, Thema: Jeſus Chriſtus unſere Er- 
löſung, 8—10 Uhr Abends Evangeliſationsverſamm- 
lung und Schluhfeier. Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde des Jugendbundes und Geſangſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und ae den 
ftunde, Freitag, 8 Uhr Abends, Gebetsſtunde des 
Jugendbundes und Geſangſtunde. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Poſaunenſtunde. i 5 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9ʃ½ Uhr Fochamk und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptitten-Rirde, Schießſſtange No. 13/14. Vorm. 
9% Uhr Predigt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags & Uhr Predigt. Nachm. 6 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Vortrag und Gebet Herr Prediger Haupt, a 

Methoötiten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Bormiltags 
91/, Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Jahresfeſt des Mäßigkeitsvereins. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. — Schidlitz, Unter- 
So e 4: eee * eee ule a 

23 Uhr Predigt. — Heubude, Seebadſtraßze 8: Diensta 

en we eee Dienstag, 


e 2 
Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
rengel: Matth. 10 B. 27. (Was ich Euch ſage ins 
hr, das predigt auf den Dächern.) 7 
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